
A b o n n em en tsp re is
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig vränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten »ierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. _______

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

F erusprech-A nsch luß  N r .  5 7 .

J r rse rtio u sp re is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenttein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

124.

WDWM»» Für den M onat Ju n i kostet die „Tyorner 
Arche*' mit dem ikustrirten Ssnntagsötatt 

67 Afennig. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiser!. Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  K a th a rin e n s tra ß e  1.

Nie Bedeutung der Volksküchen.
E s läßt sich nicht leugnen, daß die Einrichtung der Volks­

küchen in  Deutschland allmählich eine große B edeutung gewonnen 
hat- H underttausende von Angehörigen der ärm eren B evöl­
kerung, die zu M ittag  nicht nach Hause zurückkehren können, 
^helfen  sich m it der Volksküche und oft beziehen auch ganze 
Familien au s  ihr ein billigeres und besseres Essen, a ls  sie sich 
iü Hause schaffen können. Und dabei ist die Volksküche eine 
Institu tion , die jetzt keineswegs mehr auf die großen und m itt­
lren  S täd te  beschränkt ist, sondern sie dringt mehr und mehr 
"üch in kleine O rte, und wenn m an die zahlreichen Fabrikküchen 
Mitrechnen will, auch auf das Land vor.
. Kein W under, daß bei einer so gewaltigen und noch stetig 
fortschreitenden Entwicklung nun  auch die Kritik sich regt und 
°ie Frage erhebt, welchen Zweck denn nun  eigentlich die Volks­
küchen verfolgen, welchen Charakter sie tragen sollen. D ie einen 
wollen von der Volksküche n u r  a ls  von einer W ohlthätigkeits­
anstalt wissen. D ie M itte l zu ihrer U nterhaltung sollen im we­
sentlichen durch Unterstützungen zusammengebracht, die P ortionen  
ganz oder theilweise umsonst abgegeben werden. Dagegen be­
trachten die anderen die Volksküche n u r  a ls  eine besondere A rt 
der Spetsewirthschaft, die auf niedrige P reise und Maffenumsatz 
gegründet ist. Unserer Ansicht nach find beide Anschauungen 
gleichberechtigt. D ie ersten Volksküchen, die in  Deutschland im 
Ja h re  1813  und dann in dem H ungerjahre 1 8 1 6 /1 7  gegründet 
wurden, w aren W ohlthätigkeitsanstalten und es läßt sich auch 
für die gegenwärtige Zeit durchaus kein G rund  einsehen, w arum  
die öffentliche Armenfürsorge ebenso wie die private M ild thätig ­
keit in  geeigneten Fällen den Armen nicht auch dadurch helfen 
sollten, daß sie ihnen selbstbereitete S peisen  verabreichen. Gerade 
dsr in  der Armenpflege neuerdings zum Durchbruch gekommene 
Grundsatz der N aturalunterstützung muß in  vielen Fällen die 
G ründung einer Anstalt, die, frei von Alkoholmißbrauch, lediglich 
zur möglichst billigen Herstellung von Speisen  bestimmt ist, 
nahelegen. S o  sehen w ir denn auch bei der gegenwärtigen 
wirthschaftlichen Depression, wo weite Bevölkerungskreise, die sich 
sonst selbst durchhelsen, auf fremde Hilfe angewiesen find, be­
sonders viele Volksküchen, wie auch in  T h o rn , durch die T hä tig ­
keit wohlthätiger und gemeinnütziger Vereine entstehen.

Allein wenn die Volksküche somit eine wichtige Einrichtung 
der W ohlthätigkeit ist, so folgt daraus noch keineswegs, daß sie 
nicht auch a ls  eine W irthschaft, die alle Kosten selbst tragen 
muß und daher auf ein zahlendes Publikum  angewiesen ist, 
eine wichtige Rolle spielen kann. I n  den Gastlokalen, welche 
unsere ärm eren S tän d e  benutzen, herrscht gerade wie in  denen 
der reicheren der Trinkzwang und es fehlt an  W irthschaften, die 
durch Massenverbrauch in  die Lage gesetzt find, relativ  billiges 
Essen abzugeben.

Ane gute Aartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

D ie jungen M änner, die sich a ls  Bekannte begrüßten, 
die wieder bewußtlose F ra u  hinein, w as ein mühseliges 

Stück Arbeit w a r ;  dann halfen sie auch dem A lten, der sich 
m Danksagungen erschöpfte, aber offenbar in  verzweifelter S orge  
>m nne F ra u  nicht recht w ußte, w as er sagte.

„ S o ll ich m itfah ren?" fragte O nno  von H ooglander
gutmüthig.

D er Alte dankte aber, indem er erklärte, er wohne 
parterre in  einem Hause der V orstadt und halte eine M agd, die 
'hm helfen werde.
. S o  fuhr der W agen ab, und jetzt erst sahen sich die vier 
^Ugen Leute im  S tan d e , sich um  einander zu kümmern. 

u»>> von Lornow bat um  die E rlaubn iß , die Geschwister 
Helo heimführen zu dürfen, und erhielt dieselbe gern.

uv>. .Er. " ° r  ein hagerer, schlanker M an n , m it feinem Kopf 
^ re ite r  fester S t irn .  S e in  Gesicht w ar nicht schön, aber 

tz. Ausdruck seiner Augen ein sympathischer, kurz und offen, 
» allem aber energisch. S e in  Wesen hatte die G lä tte  und 

„ Zustimmungsbereitschaft eines M ann es, der sich hütet, 
der ..dbu durch W iderspruch. M an  fühlte, er lebte lange in 

"achsten Umgebung gekrönter H äupter, 
wie d ^  Drachen erst alle vier zusammen, erzählten Lornow , 
ihrem ^  Zusammentreffen gekommen und dann berichtete M aria  
Zeit ? ^ u d e r , daß der alte H err jener M antink sei, der zur 

oes Ehrsteiner Prozesses ihres V aters S ekre tär gewesen.
Ich blickte überrascht auf. „ D a ß  ich ihn nicht erk ann te! 
gesehe«, Eine dunkle Vorstellung, daß ich den M ann  schon 
U u fsurf,,»^  ^  kch dam als so unendlich M ühe, die Ver- 

b»h er « E  wieder zu finden. W eißt D u  noch? E r  schwor, 
ue in P a p a s  Besitz gesehen!"

Sonntag den 29. M ai 1892.
77—-7777--

W enn viele Arbeiter sich des M ittags m it einem Stück 
B ro t und W urst anstatt eines warm en M ittagessens begnügen, 
so liegt der G rund  hierfür vielfach in diesen beiden oben er­
wähnten Umständen, die ein warm es Mittagessen zu einem ver- 
hältnißm äßig theueren Gegenstände machen. H ier find die Volks­
küchen bestimmt, eine Lücke auszufüllen und zwar für alle S tände. 
D enn  es giebt in  allen S tän d en  alleinstehende Leute, die gerade 
n u r für ein billiges Essen Geld genug zusammenbringen können. 
I n  dieser Hinsicht ist es bemerkenswerth, daß in M agdeburg 
mit dem Anfang dieses J a h re s  eine Volksküche für W ohl­
habendere eröffnet wurde, wo die P o rtio n  45  P f . kostet, und 
daß manche Volksküchen schon eine reichhaltigere, für ver­
schiedenartige M itte l berechnete Speisenkarte haben, namentlich 
S on n tag s.

Unsere in  T h o rn  seit kurzer Z eit eingerichtete Volksküche 
verabreicht die P o rtio n  Mittagessen zu dem sehr billigen Preise 
von 15 P f. Dennoch ist die Speisekarte recht reichhaltig. W ir 
lassen den Speisezettel fü r die abgelaufene Woche, vom
2 3 .-  28. M ai, hier folgen. S o n n ta g : Schwarzsauer, Klöße 
und Schweinefleisch. M on tag : Erbsen, Schweinefleisch, Kartoffeln, 
D ienstag: G raupe, Rindfleisch, Kartoffeln. M ittwoch: Bohnen, 
Schweinefleisch, Kartoffeln. D onnerstag: S auerklops, Kartoffeln, 
S uppe . F re itag : Kartoffelsuppe m it B ratw urst oder B utterbrot. 
S on naben d : Erbsen, Schweinefleisch, Kartoffeln. Natürlich kann 
unsere Volksküche, wie das bei der erwähnten in  M agdeburg 
der Fall, sich bei diesem Preise nicht aus den eigenen E in ­
künften erhalten und muß Unterstützung erfahren. Dieselbe 
kann dadurch verm indert, womöglich ganz entbehrlich werden, daß 
es gelingt, die Frequenz der Küche andauernd zu steigern. Hierzu 
kann aber der Besuch der Volksküche seitens etw as besser B e­
m ittelter viel beitragen, indem er auf den Besuch seitens der A r­
beiter eine günstige Einwirkung ausüb t, denn der Arbeiter scheut 
sich vielfach vor der Benutzung von Einrichtungen, die n u r für 
Unbemittelte da sind. E r hat da das G efühl der Zurücksetzung, 
vielfach das G efühl, daß ihm eine W ohlthat erwiesen werden 
soll und sein S to lz  bäum t sich erfreulicher- und berechtigterweise 
dagegen au f, a ls  K andidat der W ohlthätigkeit auf einer S tu fe  
m it den Armen und wirthschaftlich Gescheiterten behandelt zu 
werden.

Noch können die gemeinnützig geleiteten Volksküchen großes 
leisten, daß sie ihre Gäste an  eine Zusammensetzung und 
Mischung der N ahrung gewöhnen, bei der die nothwendigerweise 
einzuführenden Bestandtheile —  Eiweiß, Fett, Kohlehydrathe, 
Salze  —  in  einem physiologisch richtigen V erhältniß  zu ein- 
ander stehen. D er Volksgeschmack bedarf noch vielerorts einer 
Korrektur in  d e r  Richtung, daß die N ahrungsm itte l, welche 
einen relativ  großen N ährw erth besitzen, wie Erbsen, Linsen, 
Bohnen, Butterm ilch, den minderwerthigen vorgezogen werden. 
E s ist anzunehmen, daß, wenn namentlich die vielen jüngeren 
in  der Volksküche verkehrenden Leute sich an  eine solche nach 
richtigen Grundsätzen gemischte N ahrung  gewöhnen, der einm al 
angeeignete Geschmack auch an  den häuslichen Herd verpflanzt 
und so eine dauernde günstige Einw irkung auf die Volks­
ernährung erzielt wird. kvw .

N ein, M a ria  w ußte das nicht, sie w ar ja  noch so klein 
gewesen, a ls  H err M antink beim P a p a  arbeitete.

O nno  erzählte n u r flüchtig, daß sein V ater einen Prozeß 
m it den F iskus um  ein ausgedehntes W aldgebiet und das 
Schloß verloren, weil er den rechtlichen Erw erb nicht habe nach­
weisen können. J e n e r  W ald  w ar dem Bankhause Hooglander 
im J a h re  1848 für eine große S um m e von S e iten  der Herzog­
lich S 'schen  Regierung verpfändet worden, später theilweise 
eingelöst, anderntheils dem Bankier Hooglander, dem G roß­
vater O n no s und M a ria s , verkauft w orden ; jedoch wurde, als 
die herzogliche Fam ilie ausstarb und das Vermögen an  eine 
regierende S e iten lin ie  kam, dieser Verkauf, a ls  nicht zu Recht 
bestehend, angegriffen und ein einziges verlorenes oder verlegtes 
Aktenstück entschied ihn gegen den B aro n  Hooglander.

Ersichtlich w aren diese E rinnerungen fü r O nno von 
Hooglander keine angenehmen, und so lenkte H err von Lornow , 
sobald er konnte, das Gespräch auf andere Gegenstände.

Nach und nach sprachen er und M a ria  allein m iteinander.
Helo und O nno führten ihrerseits ein eben so lebhaftes 

G eplauder, w aren ihnen aber um  eine ganze Strecke voraus 
und seit langer Z eit hatte M a ria  nicht so frei, so lebhaft ihre 
Gedanken enfaltet, a ls  jetzt. I h r  w ar, a ls  löse Lornow s Frei- 
m uth und der wohlthuende Klang seiner S tim m e jene erdrücken­
de Beklemmung von ihrer Seele , welche sie nie hatte zum Auf- 
athm en kommen lassen.

E s fand sich, daß er liebte, w as ihr gefiel, daß er aus- 
sprach, w as sie eben sagen wollte, daß sich imm er und über­
all eine Uebereinstimmung zwischen ihnen ergab, die beide zu­
letzt fröhlich lachen machte. Jed er Blick in Lornow s Gesicht 
tha t ihr w o h l; seine Nähe, seine unbefangene A rt, sich zu geben, 
und sein Geschick, immer den Ansichten M aria s  zuzustimmen, 
nahm en die schreckliche Unsicherheit von ihr, welche sie letzthin 
so sehr gepeinigt hatten.

S ie  sagte sich dies alles nicht klar, sondern fühlte n u r 
ein unbeschreiblich frohes Behagen m it dem neuen Bekannten,

X. Jahrs.

Aolitische Tagesschau.
D er B e s u c h  d e s  K ö n i g s  v o n  G r i e c h e n l a n d  i n  

B e r l i n  ist, wie es heißt, noch nicht Gegenstand der V erhand­
lungen zwischen den zuständigen S tellen  gewesen; jedenfalls wird 
er, falls er stattfindet, n u r  von ganz kurzer D auer sein, da der 
König, sobald es n u r angeht, wieder nach Griechenland zurück­
kehren will, wo die politische Lage seine Anwesenheit erfordert. 
D ie Königin O lga begiebt sich von Kopenhagen zu längerem 
Aufenthalte nach ihrer russischen H eim at, während der Kronprinz 
und die Kronprinzessin ein deutsches B ad  - - vermuthlich M arien- 
bad -  aufsuchen werden. S ob ald  sie nach Athen zurückgekehrt 
sein werden, wird der König wieder abreisen, um in einem 
Mittel- oder westeuropäischen B ade eine K ur zu gebrauchen. E s 
ist übrigens jetzt da« erste M a l, daß König und Kronprinz zu­
sammen eine Reise angetreten haben.

Z u r  R e v i s i o n  d e s  k o n s e r v a t i v e n  P r o g r a m m «  
schreibt die „Kreuzzeitung" : „D ie „Freis. Z ig ."  und andere 
liberale B lä tte r  zerbrechen sich den Kopf über die V erhandlungen 
der konservativen Fraktion betreffend Revision des P rogram m «. 
D ie einfache Thatsache, daß es sich um das P rog ram m  der 
deutschkonservativen P a r te i  handelt, sollte eigentlich geeignet sein, 
diese Neugierde zu mäßigen, denn sie läßt es außer Zweifel, 
daß nicht eine einzelne parlamentarische S telle , am wenigsten 
eine Fraktion eines Einzellandtages in  dieser F rage eine E n t­
scheidung treffen, daß dazu vielmehr n u r  die O rgane der Ge- 
sam m tpartei berufen sein können. D ie eingehenden B erathungen 
der konservativen Fraktion des Abgeordnetenhauses konnten des­
halb selbstverständlich n u r den Zweck haben, die Angelegenheit 
in  F luß  zu bringen."

D ie politische Polizei g laubt, wie m an dem „H ann. 
C ourr."  schreibt, erm ittelt zu haben, daß in  D e u t s c h  l a n d  e i n  
a n a r c h i s t i s c h e s  C e n t r a l - K o m i t e e ,  also eine einheitliche 
Leitung der in  Deutschland lebenden Anarchisten bestehe, und sie 
hat sich M ühe gegeben, dem möglichen Zusammenhange der 
neueren „anarchistischen" T haten  m it dem „Centralkomttee" auf 
hie S p u r  zu kommen, wobei das Ergebniß indeß ein negatives 
gewesen ist. Letzteres würde sich am einfachsten erklären, wenn 
das Centralkomitee n u r Täuschung ist. Nach den Grundsätzen 
der Anarchisten müßte m an ja  erw arten, daß sie keine Leitung 
anerkennten, auch keinen Parte iverband  besäßen, weil eine Lei­
tung und auch schon die P a r te i die schrankenlose Freiheit des 
einzelnen vernichten würde. Aber so konsequent find die A nar­
chisten wohl nicht. T reiben sie doch einen exzessiven Personen­
kult m it ihren Heiligen. Wahrscheinlich ist es vielm ehr V er­
stellung gegenüber den Behörden, wenn sie die Existenz einer 
Leitung abstreiten. W ie komisch übrigens manche „Anarchisten" 
ihre Theorie auffassen, mag m an z. B . d a raus ersehen, daß 
kürzlich in  einer V ersam m lung zu B erlin  ein „Anarchist" seinen 
S tandpunk t m it den W orten bezeichnete: „G egen die Junker und 
gegen die P faffen ."

Nach einer M eldung der „Voff. Z tg ."  hat der Erforscher 
der N iger, der Franzose M izon, das H i n t e r l a n d  v o n  
K a m e r u n  durch V erträge m it den H äuptlingen u n t e r  f r a n ­
z ö s i s c h e n  S c h u t z  g e s t e l l t .  W enn sich diese Nachricht be­
wahrheiten sollte, w as w ir indessen stark bezweifeln, so wäre 
eine A usdehnung der deutschen Kolonie Kam erun nach dem

welches er zu theilen schien. V iel zu bald hatten sie die 
S ta d t erreicht. S ie  geleiteten dann  gemeinsam Helo nach Hau« 
und dort empfahl sich auch Lornow, a ls  er bemerkte, daß die 
Geschwister noch weiter gehen wollten. S ie  sagten ihm nicht 
w o h in , M a ria  nicht, au s einer ihr unbewußten S cheu , O nno 
m it Absicht, aber a ls  sie sich trennten , rief L o rn o w : „Also 
auf W ie d e rse h e n !" -------

F räu le in  von Goldstädt bewohnte eine im gothischen 
S t i l  gebaute V illa, welche kaum zwei Jahrzehnte alr, theil« 
durch die Laune des E rbauers, theils durch den Geiz der alten 
D am e, welche die Reparaturkosten scheute, wie ein richtiges 
verw ittertes, altes Kastell aussah.

S ie  saß nun  schon seit einigen Ja h re n  m it ihrer Gesell­
schafterin, einem alten D iener und  einer Köchin allein darin , 
da sie fü r den Oberstock wegen ihres zänkischen W esens keine 
M iether finden konnte, und wenn sich noch ihre alten  Freunde 
um  sie sammelten, so w ar es, weil ihre originellen Leben«- 
anfichten, welche sie m it noch originelleren M anieren  verband, 
den Leuten um der Absonderlichkeit willen Vergnügen und 
U nterhaltung gewährten, weil m an über ihre G robheiten lachte 
und ihre unbekümmerten Urtheile über alle W elt m it Behagen 
anhörte.

A ls M aria  am Arme ihres B ru d ers  zuerst in  das große 
düstere und m it dumpfer Luft gefüllte Zim m er t ra t ,  nachdem 
sie eben erst diesen erfrischenden S paziergang  gemacht, schien 
ihr dasselbe wie ein G efängniß.

Am Fenster thronte auf einer um  zwei S tu fe n  erhöhten 
breiten Estrade un ter einer A rt Baldachin, wie m an ihn über 
Thronseffeln anbring t, F ile t machend, F räu le in  L ätitia  von G old­
städt, das spärliche eisgraue H aar sehr sorgfältig frlfirt, und in  
den Schläfen in  dünnen Löckchen zusammengefaßt, während, 
ganz entgegen der dam aligen M ode, hoch oben auf ihrem 
Scheitel ein winziges Zäpfchen zu einem etwa w allnußgroßen 
Knoten zusammengesteckt w ar. —  E in  schweres schwarzes S e i ­
denkleid von altmodischem D am ast, und wie M a ria  später be-



In n e r n  und dem Tschadsee nicht mehr möglich. —  E m i n  
P a s c h a  ist auf seinem Rückmärsche zur Küste krank in  Bukoba 
eingetroffen und vorläufig dort geblieben.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  ent­
wickelte der M inisterpräsident G i o l t t t i  s e i n  P r o g r a m m  
und führte aus, er werde sich bemühen, die Auferlegung neuer 
Lasten zu vermeiden und Reformen in  allen öffentlichen V er­
waltungen vornehm en; die M ilitärausgaben  würden auf die ganz 
nothwendigen Grenzen beschränkt w erden; dieselben würden 246 
M illionen nicht übersteigen. D ie außerordentlichen A usgaben, 
welche aus der Fabrikation der F lin ten  erwachsen, würden durch 
den stufenweise», auf drei oder vier J a h re  vertheilten Verkauf 
der im  Staatsschätze aufbew ahrten B ourbonenthaler gedeckt werden. 
D ie zum Zwecke des F riedens abgeschlossenen B ündnißvcrträge 
und die herzliche Freundschaft mit allen Mächten werden es 
I ta l ie n  ermöglichen, darzuthun, daß I ta l ie n  eine sichere G a ra n ­
tie fü r die Aufrechterhaltung des Friedens in E uropa sei. D ie 
B erathung  des B udgets müsse allen übrigen Arbeiten vorgehen, 
um  ein provisorisches Budget zu vermeiden. A lsdann müsse die 
B erathung  einer Reihe von Gesetzentwürfen vorgenommen werden, 
darun ter die Handelsverträge m it der Schweiz, B u lgarien  und 
Egypten, die außerordentlichen militärischen Ausgaben und die 
zu treffenden M aßnahm en für R om  und Neapel.

I n  K o p e n h a g e n  herrscht Ju b e l über Ju b e l. D a s  d ä ­
n is c h e  K ö n i g s p a a r  hat anläßlich seiner g o l d e n e n  Hoch-  
z e i i s f e t e r  so viel Beweise treuer Anhänglichkeit au s dem gan­
zen dänischen Lande erhallen, daß der König in  seiner A ntw ort 
auf die Ansprache des Oberpräfidenten wohl m it Recht von den 
Kopenhagener» a ls  von seinen „B rüdern  und K indern" sprechen 
konnte. D er feierlichste Akt w ar wohl der Em pfang der D e­
putationen des Reichstags, an  welchem sich alle P a rte ien , m it 
A usnahm e der Sozialdem okratin , betheiligten. D er P räsident des 
L andsthings sowohl a ls  der des Folkethings drückten dem Ju b e l­
paare gegenüber in  w arm en W orten die Gefühle des ganzen 
Landes au s , w orauf der König hervorhob, daß diese Kundgebung 
der Volksvertretung ein werthvolles Glied in  der langen Reihe 
all der Ausdrücke herzlicher Theilnahm e sei, die ihm und der 
Königin von der H auptstadt und dem ganzen Lande im  reichsten 
M aße bethätigt wurden. W o sich das K önigspaar auch imm er 
zeigte, auf dem A ltan  des Schlöffe« oder bet den A usfahrten 
nach Kirche und T heater, überall wurde es von der nach la u ­
senden und abertausenden zählenden M enge jubelnd begrüßt. 
B is  jetzt ist von keinem Unfall oder Ruhestörung bei den Feier­
lichkeiten gemeldet worden. —  E in  Kopenhagener B la tt  meldet, 
der Kaiser von R ußland  werde am 31. d. von Kopenhagen nach 
Kiel abreisen. —  Nach einer anderen Kopenhagener M eldung 
hat sich Prinzessin Luise, Tochter des dänischen Kronprinzen, m it 
dem Erbgroßherzog von Luxemburg verlobt.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung vom 27. M ai 1692.
Präsident Herzog v. R a t i b o r  macht dem Hause M ittheilung von  

dem Ableben seiner M itglieder v. Kleist-Retzow und v. Forckenbeck. 
Herr v. Kleist sei trotz seiner weitverzweigten Thätigkeit auch a ls M it­
glied der Generalsynode seinen Verpflichtungen gegen das Herrenhaus 
stets nachgekommen; die Einfachheit seines Charakters, die Lauterkeit seiner 
Gesinnung und der Eifer seiner Beredsamkeit für das, w as er für Recht 
hielt, seien lobenswerth gewesen. D as H aus werde sein Andenken in  
Ehren halten. Herr v. Forckenbeck habe dem Hause, dem er seit 1871 
angehört, seine Thätigkeit gewidmet, soweit es ihm sein Amt als Ober­
bürgermeister von B erlin  gestattet habe.

D as H aus ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von

DiebVorlage betr. Erweiterung der Stargard-Küstriner Bahn wird 
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses genehmigt.

G raf H o h e n t h a l  spricht sodann zur Geschäftsordnung und weist 
aus die Aeußerung Richters im Abgeordnetenhaus bezgl. der „eidbrüchigen" 
Regierung hin. D as involvire eine Beleidigung W ilhelm s I. und eine 
solche des Herrenhauses, sowie des Fürsten Bismarck. E s sei das zugleich 
eine frivole Geschichtsfälschung, die man selbst in den Kreisen der G e­
sinnungsgenossen Richter- nicht billigen werde.

Sod an n  werden nach den Beschlüssen deS Abgeordnetenhauses ange­
nomm en: die Gesetzentwürfe betr. die Kirckensteuerfreiheit der Kieler 
Professoren, die Novelle zum Kirchenverfassungsgesetz, die Vorlage über 
E rw eiterung des S taatsgeb iets von Bremen, ein Bericht der S ta a ts-  
schuldenkommission und die Vorlage betr. die Verlegung des Bußtages. 
D ie Vorlage über Besteuerung der vormaligen StandeSherren wird an  
die Budgetkommission verwiesen.

D a s H aus vertagt sich.
Nächste Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: M inifterpräfidenten- 

gehalt rc.
Schluß 2V . Uhr.

merkte, unzähligem ale gestopft und ausgebessert, bauschte seine 
steifen Linien um  die knochige F igu r des alten F räu le in s.

Am andern Fenster zur ebenen Erde saß an einem Näh- 
ttschchen die Gesellschafterin F räu le in  Felicie M aipeter und 
besserte eben ein anderes ähnliches Kleid ihrer H errin  aus.

„S e ien  S ie  keine N ärrin , Felicie, vor dem Ju n g en  wol­
len S ie  doch nicht die P rü d e  spielen, und dem Mädchen ist es 
ganz gut, wenn es sich an m einer Sparsam keit ein Exempel 
n im m t!"  hörten sie eine harte laute S tim m e sagen, a ls  der 
D iener sie meldete.

D as galt der Gesellschafterin, die eben m it dem repara­
turbedürftigen Kleide entfliehen wollte und nun  verlegen wieder 
auf ihren S tu h l  zurückkehrte.

„N u n ! D a  bist D u  also?" sagte die laute S tim m e und 
eine knochige H and faßte die M a ria s  m it eisernem Druck, 
während die wasserblauen Augen von F räu le in  L ätitia  sich fest 
auf ihr von der frischen Luft und dem V ergnügen der letzten 
S tu n d en  geröthetes Gesicht bohrten.

M a ria  neigte sich, die H and der alten  D am e zu küssen, 
wie sie es in ihren Kreisen gewohnt war.

„Laß den F ir le fa n z !" sagte diese und blickte M a ria  wieder 
fest und bohrend an.

„E in  W eltkind!" w ar dann ihr bestimmter Ausspruch.
„E in  Weltkind, mit einem thörichten, nach Lebensgenuß 

verlangenden Herzen! N a, da kommst D u  ja  gerade recht bei 
den Jsenreu ts . D as hastet und fiebert von einem Vergnügen 
zum andern ; M utter und Tochter kommen wohl garnicht aus 
den Jagdkleidern heraus!"

M a ria  blickte ohne Verständniß verlegen die F ragerin  an , 
welche ihrerseits O nno kaustisch anlachte. D an n  erzählte sie 
ihm : „D ie Lautenberg w ar hier und hat m ir berichtet, G lan-
stätt habe in Lornow einen R ivalen  gefunden, P a u la  sei ent­
zückt, m it dem einen eine Pression auf den andern ausüben zu 
können! N a, meinetwegen! W enn der Lornow aber ein 
solcher Erzgimpel w äre !"  (Fortsetzung folgt.)

Abgeordnetenhaus.
69. Sitzung am 27. M ai 1892.

D as H aus tritt in  die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. 
die Ablösung der W egerente in der Provinz Sachsen und nimmt den 
E ntw urf an unter Ablehnung eines A ntrags Strombeck (Centrum), 
wonach diese Rente noch ein Vierteljahr nach Zahlung des A blösungs­
kapitals weiter gezahlt werden soll.

S odann  folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. das 
Diensteinkommen der Lehrer an den nichtstaatlichen öffentlichen Lehr­
anstalten.

8 1 enthält das Prinzip des Gesetzes: Gleichstellung der nichtstaat- 
lich angestellten Lehrer mit den staatlich angestellten.

D ie Kommission hat diese Bestimmung auf die Zeichen- und E le­
mentarlehrer an den nichtstaatlichen Anstalten ausgedehnt.

E s ist hierzu ein Antrag B ü l o w  eingebracht, welcher eine ander­
weite Regelung der pensionsfähigen Zulage erstrebt.

F ür die Kommissionsbeschlüsse treten ein die Abgq. S e y f f a r d t  
(natlib.), K r o p  ätsch eck (deutschkons.), R i t t e r  (freikons.) und M e y e r -  
B erlin (deutschfreis.) unter dem H inw eis darauf, daß die Verweigerung  
der Gleichstellung die S tellu n g  der genannten Lehrerkategorien erschweren 
müsse, während

Abg. L i e b e r  (Centrum) im Nam en seiner Partei dagegen spncht. 
Z w inge der S ta a t die Kommunen, ihre Lehrer bester zu besolden, so 
müsse er auch für den M ehraufwand aufkommen. Dieses könne man 
demselben bei der jetzigen F inanzlage nicht zumuthen.

R egierungsseitig wird erklärt, daß man den § 1 unter allen Umstän­
den aufrecht erhalten sehen wolle.

Schließlich wird K 1 in  der Kommissionsfassung angenomm en, der 
A ntrag B ü low  abgelehnt. ^

§ 2, welcher den Gemeinden die Wahl läßt zwischen dem System  
der Alterszulagen und der Besoldung durch den Norm aletat, wurde von  
der Kommission gestrichen. . „ .

S e iten s des Centrum s ist die Wiederherstellung dieses 8 beantragt.
F ür den Kommissionsbeschluß tritt Abg. R i t t e r  (freikons.) ein.
Minister Dr. B o s s e  w arnt davor, Unerreichbares erlangen zu 

wollen. Werd« 8 2  gestrichen, so werde die Regierung das Gesetz ab­
lehnen, denn die Ansprüche an die Regierung würden sich dann be­
denklich steigern.

Abg. v. S c h e n k e n d o r f f  (natlib.) stellt im Verem mit dem Abg. 
K r o p  ätsch eck (deutschkons.) einen Antrag auf B ildung von BesoldungS- 
gemeinschaften von Gemeinden unter H inw eis aus eine Aeußerung des 
Kultusm inisters vom 2. M ai.

Die Konservativen geben die Erklärung ab, daß sie zum größeren 
Theile gegen den Kommissionsbeschluß stimmen werden, da dieser dem 
Interesse des S ta a ts  und der Leistungsfähigkeit der Gemeinden nicht 
angemessen sei. Zugleich geben sie die Erklärung ab, daß sie von der 
Abstimmung über 8 2 ihr Votum  über das ganze Gesetz abhängig machen.

S e iten s des Centrum s wird der Antrag Nadbyl empfohlen.
R egierungsseitig wird anerkannt, daß diese Besoldungsgemeinschaften 

einen gewissen Schutz gewähren würden gegen übermäßige Anforderungen  
einzelner Gemeinden an den S taat.

Abg. R i c k e r t  (deutschfr.) w ill im Interesse des Zustandekommens 
des Gesetzes für Wiederherstellung des 8 stimmen.

Abg. Dr. E n n e c c e r u s  (natlib.) spricht im gleichen S in n e .
Abg. v. S c h e n k e n d o r f f  (natlib.) zieht hierauf seinen Antrag 

zurück.
I n  namentlicher Abstimmung wird hierauf der Antrag Nadbyl mit 

214 gegen 28 Stim m en angenommen mit dem Zusätze, daß gemäß des 
Beschlusses zu 8 1 auch die nichtwiffenschaftlich gebildeten Lehrer mit auf­
geführt werden.

E in  Antrag auf Abendsitzung wird abgelehnt.
D as H aus vertagt sich.  ̂ ^
Nächste Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fortsetzung und M ilttür- 

anwärtergesetz.
Schluß 4V . Uhr. _ _ _ _

Deutsches rtzeich.
Berlin, 27. M a i 1892.

—  S e  M ajestät der Kaiser trifft am S o n n ta g  Abend aus 
Pröckelwitz in  P o tsd am  ein. M orgen Abend kommt die H er­
zogin von Edtnburg aus K sburg nach P otsdam . D ie Ankunft 
d e t'K ön ig in  und der Königin - Regentin der Niederlande erfolgt 
am  M ontag Abend. D er Kaiser wird die Königinnen in Gegen­
w art der königlichen P rinzen  und eines großen glänzenden G e­
folges persönlich empfangen.

—  Ueber einen Unfall des Kaisers auf der F ah rt von 
Schlobitten nach Pröckelwitz durch Scheuwerden der W agen­
pferde wird von mehreren S e iten  berichtet. Die „A. R . C ." 
giebt folgende nähere Schilderung des U nfalls: D as Scheu­
werden der Pferde pasfirte unweit Reichenbach anläßlich der 
stürmischen Hochrufe seitens der auf der Chaussee aufgestellten 
Kriegervereine und Schulen. G raf Richard zu D ohna, welcher 
den W agen des Kaisers lenkte, verlor jedoch keinen Augen­
blick seine Geistesgegenwart und es gelang ihm, ehe sich 
eine ernste G efahr entwickeln konnte, die vier R appen, 
welche, nachdem sie einen Z au n  durchbrochen hatten, direkt 
auf einen Teich zuliefen, abzulenken. D er Kaiser bewahrte 
während des U nfalls seine volle Ruhe und verließ nicht den 
W agen.

—  I n  unterrichteten Kreisen wird die Ankunft des G roß­
fürsten Georg Mtchaelowitsch m it dem bevorstehenden Besuch des 
Z aren  in V erbindung gebracht. G eneral Richter, welcher u r­
sprünglich den Z aren  in B erlin  erw arten sollte, erhielt Contre- 
ordre, weil der kaiserliche Besuch erst für den J u n i  in  Aussicht 
genommen wurde. D ie Begleitung durch die Kaiserin oder den 
G roßfürsten Thronfolger ist wahrscheinlich, dagegen hält m an 
eine von anderer S e ite  gemeldete Zusammenkunft in  Kiel für 
ausgeschlossen.

—  K ultusm inister D r. Bosse empfing in Sachen des pol­
nischen Volksschulwesens in Posen und Westpreußen eine D e­
putation  der Polenfraktion  und versprach eine baldige B erei­
fung der Schulen in beiden genannten Provinzen, um sich per­
sönlich über die Verhältnisse zu inform iren.

—  D er Oberbürgermeister von B erlin , M ax von Forcken­
beck, ist, wie bereits telegraphisch berichtet, am  Him m elfahrtstage 
Nachmittags 3 U hr an  einem Schlagansall verschieden. I n  
seinem politischen wie kommunalen Leben hat der Verstorbene 
die regste Wirksamkeit entfaltet. I m  J a h re  1861 finden w ir 
seinen Nam en unter den G ründern  der Fortschrittspartei. S p ä te r  
gründete er, da er in  der Jndem nitätsfrage anderer M einung 
w ar, m it Lasker, Bam berger, Rickert rc. die nationalliberale 
P a r te i , deren Bismarck ergebene H altung ihn jedoch 1881 zur 
Secession veranlaßte. I m  Ja h re  1884  fand er sich wieder m it 
seinen alten  M itstreitern und der Fortschrittspartei zusammen. 
Forckenbeck w ar von 1 8 6 6 — 1873 Präsident des preußischen 
Abgeordnetenhauses und vom Ja h re  187 4 — 1879 erster P räsident 
des deutschen Reichstags. A us seinem kommunalen Leben ist 
hervorzuheben, daß er von 187 3 — 1878 als Oberbürgermeister 
von B resla u  und von 1878  bis zu seinem Ableben O berbürger­
meister von B erlin  w ar. S e in  T od  ist gestern Nachmittag sofort 
S r .  M ajestät dem Kaiser telegraphisch mitgetheilt w orden; ebenso 
erhielt I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich, die sich während 
der Krankheit des Oberbürgermeisters fortgesetzt nach dem B efin­
den des P atien ten  erkundigt hatte, sofort von dem Ableben 
desselben Kenntniß. —  D ie Beerdigung findet am M ontag  auf 
Kosten der S ta d t  B erlin  statt.

—  D er B undesrath  hat dem B unde deutscher S a ttle r- , 
Riemer- und T äsch n e r-In n u n g en  die Korporationsrechte ertheilt 
und der vom Reichskanzler vorgeschlagenen V erm ehrung der Zahl 
der Bankhäuser, denen von der V erw altung des Reichsinvaltden- 
fonds die V erm ittelung von Geschäften übertragen werden kann, 
zugestimmt. D er Gesetzentwurf, betreffend die E inführung  einer 
einheitlichen Zeitbestimmung, und die vom Reichstage überwiesene 
P e titio n  wegen reichsgesetzlicher Regelung des S trafvollzugs wur­
den den zuständigen Ausschüssen überwiesen. D er erwähnte Ge­
setzentwurf setzt a ls  die gesetzliche Zeit in  Deutschland die mittlere 
Sonnenzeit des 15. Längengrades östlich von Greenwtch fest- 
D a s  Gesetz soll am 1. A pril 1893  in K raft treten. I n  der 
B egründung wird darauf hingewiesen, daß am 1. A pril 1693 
die mitteleuropäische Z eit auf den Eisenbahnen Deutschlands ein­
geführt sein w ird, und daß, wenn für das gesammte sonstige 
bürgerliche Leben die O rtszeit maßgebend bliebe, daraus eine 
nachtheilige V erw irrung entstehen würde.

— D a s  Abgeordnetenhaus wird von heute ab im schnellsten 
Tem po, eventuell m it Zuhilfenahm e von Abendsitzungen, ar­
beiten, um  den vorliegenden Arbeitsstoff, nämlich die Gesetze 
über die T ertiä rbahnen , über die M ilitä ran w ärte r und über 
die G ehaltsregelung der nichtstaatlichen Lehrer an  höheren 
Schulen zu erledigen und noch vor Pfingsten die T ag un g  schließen 
zu können.

—  D ie konservative Fraktion des H errenhauses hat heute, 
wie die „Kreuzztg." berichtet, an  S telle  des verstorbenen H errn 
v. Kleist-Retzow den G rafen  Klinkowström-Korcklack in den Elfer­
ausschuß der deutschkonservativen P a r te i gewählt.

—  E iner Kabeldepesche des Korrespondenten des „B . T ."  
au s  S an sib ar zufolge hat Richter L egationsrath Sonnenschein 
17 A raber, welche in  Ltndi einen regelrechten Sklaven­
markt abgehalten hatten, zum Tod durch Hängen verurtheilt.

— Auch der 2. T heil der Ahlwardt'schen Broschüre „Ju d e n ­
flinten" ist in B erlin  beschlagnahmt worden.

Posen, 27. M ai. I m  Verfolg der bereit« gemeldeten 
päpstlichen Auszeichnungen, berichtet der heutige „Dziennik 
Poznanski" des weiteren, daß G ra f Mielzynskt das Großkreuz 
des G regorsordens am  B ande erhielt und daß Rittergutsbesitzer 
von P o tocki in  den Grafenstand erhoben wurde.__________

Ausland.
Wien, 27. M ai. Nachrichten aus P ra g  zufolge hat die 

Regierung die korporative Betheiligung der czechischen T u rn ­
vereine an  der Feier zu Nancy verboten.

Rom, 27. M ai. I n  der heutigen Kammersitzung gab 
G io lttti die Erklärung ab, daß das Kabinet infolge der gestrigen 
Abstimmung seine Demission eingereicht, der König dieselbe jedoch 
abgelehnt habe. E r ersuche deshalb die Kammer, ihm ein pro­
visorisches B udget auf 6 M onate zu bewilligen und die d rin­
gendsten Gesetzentwürfe zu erledigen.

Paris, 27. M ai. Z u  dem niorgen hier stattfindenden 
in ternationalen  Anarchistenkongresse wird starker Betheiligung ent­
gegen gesehen.

Warschau, 27. M ai. W ie die polnischen B lä tte r  wissen 
wollen, werden der Z a r  und die Z a rin  auf der Rückreise einige 
T age in  W arschau verweilen.

Arovinzialnachrichten.
X Reumark, 27. M ai. (Verschiedenes). Der Besitzer I .  in  Tyllitz 

war auf dem Hofs beschäftigt, a ls seine beiden Knechte zu ihm hintraten 
und ihren Lohn verlangten. A ls der Besitzer nicht gleich dem Verlange«  
nachkam, suchten sie ihn zu mißhandeln; er flüchtete daher nach seiner 
W ohnung und wurde auf dem Wege m it S tein en  bombardirt, wodurch 
er mehrere Verw undungen erlitt und ärztliche Hilfe in  Anspruch nehme« 
mußte. D ie beiden Uebelthäter wurden nach Erstattung der Anzeige von 
einem Gensdarm  verhaftet und in das Neumarker Gerichtsgefängniß ab' 
geliefert. —  V or einigen Tagen weilte hier zur Besichtigung des Gelände» 
für das bevorstehende M anöver ein M ajor mit seinem Adjutanten.
D ie jetzige Gefchästsflaue hat auch hier wiederum zwei hiesige Kaufleute 
veranlaßt, ihre Zahlungen einzustellen und den Konkurs bei Gericht a«' 
zumelden. E s sind dies die F irm en Moritz Baer und S a lin g  Lewin- 
—  A n jedem Wochenmarkttage kann man, w enn die B auern ihre Bor- 
räthe zur S tad t hineinbringen, sehen, daß das Geflügel einer Q uälerei 
ausgesetzt ist, wie sonst kein Thier. Nicht allein daß dasselbe vom M orge«  
biS zum späten Nachmittag m itunter paarw eis fest zusammengebunden 
ist, sondern es wird den armen Thieren nicht einm al ein Trunk Wasser 
gereicht. E s wäre wohl Sache der Aufsichtsorgane, hierin Remedur t«  
schaffen.

B ereu t, 26. M a i. (M ünzenfund). Beim  Ausheben der Erde zu den 
Fundam enten und Kellerräumen auf dem Bauplatze des Buchhändler» 
Stachowski hierselbst ist gestern eine größere Anzahl alter M ünzen au» 
dem 16. und 17. Jahrhundert gefunden worden. D ie Arbeiter, w el«s 
den F und machten, haben zum größten Theile die etwa 100 Stück be­
tragenden M ünzen an hiesige Kaufleute zum Silberwerth verkauft. Des 
Eigenthümer des Grund und B odens, Herr Stachowski, beanspru«' 
indeß den F und, um  denselben, soweit die M ünzen ein Alterthum» 
intereffe haben, dem Provinzialm useum  in D anzig zu überweisen.

(Eib. Ztg.) „
W ilkom eden  (im Kreise Heydekrug), 26. M a i. (Rencontre M> 

russischen Grenzsoldaten). B ei dem Besitzer Storost, dessen Gehöft etlva 
2000 Schritte von der Grenze entfernt liegt, waren 20  Theekolli a M '  
legt, w ovon die russischen Grenzsoldaten wohl Kenntniß erhalten hatten« 
I h r  P la n  war fertig, in  dunkler Nacht das Gehöft zu überrumpeln un 
den Thee a ls gute Beute an sich zu nehmen. Der Besitzer S t .  besän 
sich zur S tunde des Ueberfalls im besten Schlummer. E in  spät helw 
kehrender Knecht machte die überraschende Entdeckung, daß die Fenst^  
einer Kammer offen standen, und sah mehrere russische Soldaten  bepa^ 
der Grenze zueilen. Der Knecht weckte schnell seinen Herrn und v» 
Gesinde, und nun wurde eine förmliche Schlacht geliefert, wobei ' 
Russen den Kürzeren zogen und sich zurückziehen mußten. Zwei S E  
verwundete wurden von ihren Kameraden mitgenommen. Zehn 2 ^  
kolli waren entwendet und über die Grenze befördert. S t .  hat l.ot  ̂
dem in  Szagatparw en stationirten Gendarm von der Affäre M ittheiln 
gemacht und dem Beamten auch einen erbeuteten S ä b el übergeben. 
selbe begab sich mit einem Besitzer, welcher der russischen Sprache macv ^  
ist, an die Grenze und suchte eine Unterredung mit dem Offizier 
Kordons nach, die ihm auch gewährt wurde. D ort wurde die ^  ^  
natürlich so dargestellt, a ls seien die beiden Soldaten ohne ihr Verswu x 
von Schmugglern angegriffen und arg zugerichtet worden. Der ^ n .^ li  
folgte zwar der E inladung, sich an O rt und Stelle  von dem w 
Sackverhalt zu überzeugen, wo die Blutlachen den B ew eis liefern, 
der Kamps auf preußischem Boden stattgefunden hat. E r vertra ^  
die Ansicht, daß die Soldaten  von den Schmugglern dorthin gei« ^ii? 
und dann geschlagen worden seien. Der Vorfall wird ledensau ^  
großartige Untersuchung nach sich ziehen. Der Regim entsarzt Y , g-,
die „K. H. Ztg." berichtet, an dem Auskommen des einen Solvar 
zweifelt. Die Bewohner der umliegenden Grenzdörfer. be f i n de n '  Ge­
rücht geringer A ufregung, w eil sie noch andere derartige unlievi 
suche befürchten. ____

—  ( P e r s o n a l i - n  a u S  d e m  K r e i s e  L h » r n ) .  Dom  kü«>S' .
Landrath bestätigt sind: Der Gutsbesitzer E gon W erner in  K c>'h--^z. 
flur a ls  Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Katharinenflur, °-r . ,jrk 
verwalter Felix Lincke in  Zelgno a ls  Gutsvorsteher für den GM
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8elgno, der Besitzer Gohritz in  Rogowko als Gemeindevorsteher für die 
Gemeinde Rogowko, der Mühlenbesitzer Kozlikowski in  Pachur-M ühle als 
Gemeindevorsteher für die Gemeinde Mlynietz, der Eigenthümer Ferdinand 
Mehl in S tanislaw ken als Gemeindediener für die Gemeinde S tan is -  
^awken.

— ( P r ä m i i r u n g ) .  Die F irm a G . Hirschfeld aus T horn, welche 
auf der gastgewerblichen Ausstellung in Bromberg ihren K rafttrunk 
lEierliqueur) ausgestellt hat, ist durch einen P re is  ausgezeichnet worden.

— ( G a u - T u r n  ta g ) .  Der G au tu rn tag  des Oberweichsel - G aues 
findet am 29. d. M ts . in  Bromberg statt. Dem Oberweichselgau gehören 
die Vereine T h o r n ,  Culm, Culmsee, Schwetz, Schönsee, Briesen, Gollub, 
Rakel, Jnow razlaw , S tre lno , Wongrowitz, Bromberg (M änner - T u rn ­
verein und Turnerklub) und der neue Verein Schulitz an. Den um 
9*/r Uhr im Gesellschaftshause beginnenden V erhandlungen schließt sich 
ein gemeinsames M ittagsm ahl der V ertreter obiger Vereine und nach­
mittags 3 Uhr ein G au tu ren  in der städtischen Turnhalle an. Nach 
Schluß desselben begeben sich sämmtliche T urner nach den Schleusen. 
Am Abend vereinigen sich die Turngenossen zu einer gemüthlichen T urn- 
kneipe.

— ( Wi e  d i e  „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  in  ihrer gestrigen Nummer 
schreibt, rufen jetzt die russischen Eisenbahnbeamten bei Ankunft der Züge 
aus P reußen  in Alexandrowo: Königreich Polen , Alexandrowo. W ir 
überlassen die V erantw ortung für diese Behauptung unserer Kollegin.

— ( A u f g e h o b e n e s  V e r b o t ) .  D as im M ärz erlassene Verbot 
der preußischen Regierung, russisch - jüdische A usw anderer durchzulafsen, 
ist jetzt aufgehoben. Solche A usw anderer können n un  ungehindert die 
Grenze passiven, aber hoffentlich nicht, um  in  Deutschland zu bleiben.

— ( D a s  g r o ß e  L o s )  der preußischen Klassenlotterie ist in  die 
Kollekte des Lotterie - Einnehm ers M ax M eyer in  F rankfu rt a. O . ge­
fallen.

— ( E i n  a l t e r  V o l k s g l a u b e )  sagt, daß am Himmelfahrtstage 
immer schlechte- W etter sei, und die bekannten ältesten Leute können sich 
"icht erinnern, daß es jemals am Himmelsahrtstage nicht geregnet habe. 
^hne die Angabe hier näher zu prüfen, sei aber doch darauf hingewiesen, 
daß die vielzitirten ältesten Leute ein äußerst schlechtes Gedächtniß haben. 
4n jedem W inter kann m an von ihnen hören, daß dies entweder der 
^engste oder der mildeste W inter sei, und in  jedem Som m er, daß es 
Entweder noch nie so heiß gewesen sei oder noch nie so viel geregnet 
^be. W enn sich aber einmal ein Meteorologe das Vergnügen macht, 
die Sache auf G rund  der von den wissenschaftlichen Anstalten geführten 
Tabellen genau zu untersuchen, so stellt es sich gewöhnlich heraus, daß 
diese E rinnerungen  dieser ältesten Leute kaum drei oder vier Ja h re  
Zurückreichen. Auch mit Bezug auf das W etter am Himmelfahrtstage 
dürfte dies bei näherer P rü fu n g  zutreffen. Jetzt wird allerdings der 
Volksglaube noch durch eine andere A utoritä t gestützt: Rudolf F alb  hat 
den 26. M a i als einen kritischen Tag erster O rdnung — „erster G üte", 
pflegt der B erliner zu sagen — bezeichnet. Die Erdbeben und Wirbel- 
slürnie überlasten w ir eben gern anderen Gegenden, und bei unS ist 
glücklicherweise die M u tte r  Erde eine ruhige alte Dame ohne vulkanische 
Neigungen. D afür freilich, daß nicht dem einen oder anderen, der sich 
dem Feiertagsvergnügen allzu eifrig hingegeben, zuletzt der Boden un ter 
den Füßen schwankte — eine nicht selten beobachtete Erscheinung indivi­
duellen Erdbebens — konnte niemand bürgen. Diese Leute dürfen dafür 
aber nicht den H immelfahrtstag oder Rudolf F alb  verantwortlich machen, 
*venn sie „im S tu rm e" sind. W ir Erdenbewohner sind allerdings nie 
Zufrieden zu stellen. B or einigen Tagen noch lästerten w ir über den 
Rlai, der u n s  kalte und nasse Tage brachte, und jetzt möchten w ir ihm 
öu Leibe, weil er so schreckliche Hitze verbreitet. W ir hasten im Schweiße 
Unseres Angesicht- durch die S traß en  und werfen manch schiefen Blick 
auf die S onne, die u n s  so w arm  anlächelt. W ir wollen ihr die Freude 
lasten — denn wer weiß, wie lange sie sich äußert. Die Polizeiverw altung 
^at auch Einsehen mit unserer Noth und läßt von heute ab die S traß en  
Uut Master besprengen.

— ( H a u s b e s i t z e r - V e r e i n ) .  Auf schriftliche E inladung des 
Herrn Baugewerksmeisters S an d  hatte sich gestern Abend eine Anzahl 
Mitglieder des Hausbesitzervereins im Nicolai'schen Lokal versammelt, 
woselbst die Ausnahme von achtzehn neuen M itgliedern und W ahl des 
Vorstandes stattfand. ES w urden in den Vorstand gewählt die H erren 
Vaugewerksmeister S an d  als erster Vorsitzender, Kreiskommunäl-Kafsen- 
vendant Neuber alS zweiter Vorsitzender, Eisenbahn - Betriebssekretär 
Hardel a ls  Schriftführer, Lehrer Chill a ls  stellvertretender Schriftführer, 
Kaufmann O . Gehrke alS Schatzmeister, K aufm ann S ternberg  als stell­
vertretender Schatzmeister. A ls Beisitzer wurden die H erren M aurer- 
Meister G. Plehwe, Schornsteinfegermeister Fucks, Fleischermeister 
A. Wakarecy, Uhrmacher M ax Lange, H ause igen tüm er Jo h a n n  Gorski, 
Bauunternehm er L. Bock, Hausbesitzer Ernst A ngerm ann, Hauseigen- 
thümer A. Barczynski, Gelbgießermeister A. Kunz gewählt. B is  jetzt

haben ca. sechzig Hauseigenthümer ihren B eitritt zu diesem V erein er­
klärt. Zweck, Ziele und Bestrebungen des V ereins lassen denselben als 
einen für unsere S ta d t nützlich wirkenden erscheinen, denn sicherlich 
werden auch hier wie in andern großen S täd ten  durch diese Vereinigung 
mancherlei Vortheile sowohl im Interesse der Hausbesitzer wie auch der 
M iether geschaffen werden. Der B eitritt ist daher allen Hausbesitzern zu 
empfehlen.

— (Bes i t zwechse l ) .  Zum  gerichtlichen Verkaufe des dem Besitzer 
Jesionowski gehörigen Grundstücks Mocker N r. 737 stand heute im hiesigen 
königl. Amtsgericht Term in an. D as Meistgebot mit 400 Mk. gab der 
K aufm ann Louis Kalischer hier ab.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, a ls Beisitzer fungirten die H erren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I . Die 
S taatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt Buchholz. V erurtheilt 
w urden das Dienstmädchen K atharina Rykaczewska aus Taborow isno 
wegen Vergehens gegen § 218 R .-S tr.-G .-B . zu 4 M onaten G efängniß, 
die A rbeiterfrau A nna Rogozinski au s Wawerwitz wegen Beihilfe zu 
diesem Vergehen zu 14 Tagen G efängniß, der Kutscher Lorenz Swadzki 
au s Biskupitz wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 10 Mk. Geldstrafe, 
der Besitzer August Krähn aus Adl. Neudorf wegen Widerstandes gegen 
die S taa tsgew alt und Beleidigung zu 50 Mk. Geldstrafe, der Fischer 
P eter Wilhelm Ziem ann aus Scharnese und der Arbeiter Gustav Ziemann 
daher wegen Widerstandes gegen die S taa tsgew alt zu je 20 Mk. Geld­
strafe, der Fleischerlehrling F ranz  Witkowski au s Thorn wegen vorsätz­
licher Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter F ranz 
Rybkowski aus Drzonowko wegen schweren Diebstahls zu 3 M onaten 
G efängniß; von der Anklage der N öthigung wurde letzterer Angeklagter 
freigesprochen, ebenso der Werksührer August Gehrke aus Grabowo von 
der Anklage des Widerstandes gegen die S taa tsgew alt. Die Strafsache 
gegen den Schiffsgehilfen Jendrzejewski auS Thorn wurde vertagt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un ter dem Rindvieh 
des G utes Rubinkowo und des Försters Wüstenei zu Forsthaus Ollek 
ausgebrochen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Spazierstock in  der Konditorei von 
Buchmann, Brückenstraße.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,97 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt. Die W assertemperatur beträgt 15 G rad R . — E in ­
getroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Schw an" mit einer Ladung 
von 2000 Ctr. Roggen für die Thorner Dampfmühle, 100 C tr. Erbsen, 
leeren S piritusfäfsern  und leeren Weinkisten au s Königsberg. Abge­
fahren ist der Dampfer „T horn" mit Ladung, zwei beladenen Kähnen 
und einer beladenen G abarre nach Warschau und der Dampfer „Wilhel- 
m ine" mit einer Ladung S p iri tu s , leeren Bierfässern und Pfefferkuchen 
zunächst nach Bromberg, dann nach Königsberg.

W a s s e r s t s n d  d e r  We i c h s e l  b e i  W a r s c h a u  am 25. M ai 
früh : 1,40 M eter ü b e r  Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,09 
M eter gefallen.

Mannigfaltiges.
( B r a n d v e r l u s t e  i m p r e u ß i s c h e n  S t a a t ) .  Nachdem 

die Brandzählkarten aus dem Jahre 1888 vollständig aufbereitet 
sind, stellt die „Statist. Korr." den danach ermittelten Gesammt- 
schaden dem während der drei Vorjahre entstandenen gegenüber. 
Es wurde der im preußischen Staat durch Feuer vernichtete 
Werth an feststehenden und beweglichen Gegenständen von den 
Polizeibehörden abgeschätzt auf: Mark

in 1885 1886 1887 1888
gr. Städten . . 7149  534 5 598 636 10 563 202 8 374467
kl. Städten . . 10 206 982 10 509 313 11 166 545 9 359 319
Landgem. . . . 36 815 479 36 307 316 35 001173  28 223 712
Gutsbezirken. .  10169  065 9 914 742 7 426 359 8 1 4 2  301

zusammen. . 64 331079  62 330 009 64 257 279 55199  799
Das Jahr 1888 ist also in Bezug auf Brandschäden recht 

günstig verlaufen.
( I n  d i e  D u x e r  K o h l e n s c h ä c h t e ) i s t  Wasser eingebrochen. 

D er Wasserzufluß in  den Viktoria-Schächten betrug am  D on n ers­
tag 80 Kubikmeter per M in u te, gestern stellte sich derselbe auf 
60 Kubikmeter. V on  den im  Jah re 1888 aufgeführten Sicher- 
heitsbauten scheinen einzelne vom  Wasser durchbrochen zu sein. 
D ie  Teplitzer Q uellen find b is jetzt noch intakt.

( W e l l e n  g r a b ) .  Auf der Fahrt zur Kirche kenterte zwischen 
Garstad und B ergsn ov  bei N am sos (N orw egen) ein B o o t m it 
einer Taufgesellschaft; das Ehepaar und der T ä u flin g , sowie fünf

andere Personen fanden ihr Grab in  den W ellen , nur drei P e r ­
sonen wurden gerettet.

( Ch o l e r a ) .  Wie die „Times" aus Kalkutta berichtet, 
wüthet die Cholera noch immer in Srinagar. Es ereignen sich 
dort täglich an 500 Erkrankungsfälle.

Hingesandt.
Die Gesangsabtheilung des Turnvereins in ihrem bisherigen Bestand, 

Charakter und Einrichtung hat auf G rund  des schon mitgetheilten 
Beschlusses ihrer letzten Generalversammlung zu bestehen aufgehört. Die 
Abtheilung hatte ja, weil n u r auf sich selbst angewiesen, immer unter 
schwierigen Verhältnissen um ihr Bestehen zu kämpfen, ihren Leitern keine 
leichte Aufgabe dadurch stellend. Trotzalledem hat die Abtheilung seit 
ihrer vor 11 Ja h re n  erfolgten Neukonstituirung un ter den hier bestehen­
den gesanglichen Vereinigungen nicht in letzter Linie gestanden, oft durch 
recht gut gelungene Konzerte den Hörer erfreut, auch durch mannigfache 
andere V eranstaltungen gezeigt, daß sie leistungsfähig w ar: w ir erinnern  
n u r an  die verschiedenen Herrenabende, S tellung deS Chors zur O per 
„Cavalleria rufticana", A rrangirung  der Körnerfeier, die Konzerte und 
humoristischen V orführungen zum K reisturntag u. s. w. Die GesangS- 
abtheilung glaubte jedoch durch die nach ihrer Ansicht ihr die F lügel 
abzusehr beschneidenden, in der Generalversammlung des T urnverein- 
angenommenen, die Abtheilung betr. neuen Satzungen zum Grundgesetz 
des Turnvereins ihrem gesteckten Ziele nicht mehr zustreben zu können 
und löste sich daher lieber durch einstimmigen Beschluß auf. — Jedenfalls 
ist aber daS Eingehen der Gesangsabtheilung zu bedauern. —x—

Telegraphische Depesche -er „Thorner Aresse".
B r e s l a u ,  28. M ai. (Privattelegramm). Nach 

einem Berliner Telegramm der „Schlesischen Volkszeitung" 
wird als Nachfolger des verstorbenen Berliner Oberbürger­
meisters von Forckenbeck in freisinnigen Kreisen der Ober­
bürgermeister Bender in BreSlau genannt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>28. M ai 27. M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  7 g ......................
Preußische 4 7o K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 7 o ....................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Wesffireußische Pfandbriefe 3V, 7« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische Kreditaktien ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ....................................
J u n i - J u l i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

e n :  l o k o ......................................... ....  .
a i ........................................................... ....

M a i - J u n i ......................................................
J u n i- J u l i  ................................ ....  . . .

R ü b ö l :  M a i - J u n i .............................................
Sept.-Oktb.................................................... ....

S p i r i t u s : ..........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................... ....  . .

70er M a i - J u n i .............................................
70er A ugust-Sepr......................................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 7 , pCt.

2 1 6 - 4 0  
2 1 6 - 5 0  
1 0 0 -5 0  
1 0 6 - 8 0  

6 8 - 3 0  
6 5 - 4 0  
9 5 - 9 0  

1 9 5 - 9 0
1 7 0 -  75
1 7 1 -  
1 8 5 -7 5  
185—75
3 7 -  7 ,  

1 9 2 -  
192—50 
1 9 2 -5 0  
1 9 0 - 5 0
5 3 -  
5 3 -

5 7 - 7 0
3 8 -  20
3 7 -  80
3 8 -  90 

resp. 4 pCt

2 1 6 - 2 0
2 1 6 -
1 0 0 -5 0
1 0 6 -7 0
6 8 -
6 5 - 9 0
9 5 - 8 0

1 9 5 -5 0
1 7 1 -1 0
170—90
1 8 6 -
1 8 5 -7 5
9 8 - 7 .

1 9 2 -
1 9 2 - 5 0
1 9 2 -
1 8 3 -7 0
5 3 -
5 3 -

5 S - 3 0
3 8 - 8 0
3 8 -  50
3 9 -  50

B e rl in , 27. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen M arkt standen zum Verkauf 95 Rinder, 2356 
Schweine (darunter 312 Bakonier), 1094 Kälber, 234 Hammel. — Rinder 
blieben fast ohne Umsatz. — Bei Schweinen verlief der Handel viel 
flauer, als am letzten M ontag, die Preise gingen zurück, der M arkt wurde 
nicht geräumt. Von In lä n d e rn  fehlte 1. W aare, 2. und 3. brachten 48 
bis 53 Mk. für 100 P fund  mit 20 pCt. T ara, ausgesuchte Posten darüber. 
Bakonier, je nach Q u a litä t, 47—48 Mk. für 100 P fund  mit 50—55 
P fd. T ara aufs Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig, zu u n ­
veränderten Preisen. 1. 56—62, ausgesuchte W aare darüber, 2. 45—55, 
3. 38—44 P f. für ein P fund  Fleischgewicht. — Hammel wurden, wie 
gewöhnlich am kleinen M arkt, nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  27. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  leblos. Zufuhr 10000  Liter. Gekündigt 10000  Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 42,50 Mk. v f .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. M ai 1892.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  feine W aare beachtet, 117/118 Pfd. bunt 200/202 M ., 120/123 
Psd. hell 204/209 M ., 125/127 Pfd. hell 208/210 M ., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  flau, 112/113 Pfd. 191/192 Mk., 114/116 Psd. 193/194 
M ark.

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  149/153 M .

SteckbriesserleLignng.
Der von mir hinter dem Arbeiter 

^ tach  (StanislauS) L e w a n d o w s k i  
»U8 Schönivalde unterm 4. Mai cr. 
Maffene Steckbrief ist erledigt. ^  190/92. 

^horn den 25. Mai 1892.
Der Untersuchungsrichter 

ê deni Königlichen Landgericht.

W i i i M  in M i ' i l
^ e ll 13. und 14. Z u lli cr.

Die Holzhandlung
von offerirt:

E'chen ^ ,W o lz  für Böttcher u . Stellmacher, 
dllkn ken und tiefern Brennholz in 

^ n ,  fertige Bühnenstücke und div. 
Äill- "  soliden P reisen ; auch mehrere 
rluZ k i.-^ße Ziegel ab Glienke. Nähere 

^  ^  ^ 6 ' ' '  P i a s k e  bei '^ -L ^ r^ u n d  p. Kealion, T horn Gerechteste

l!« r8e t l «8in d»,
Preise Aasten Faeons zu den billigsten

8- l.snikbei'gei',
^ ^ 0 P P V > 'M u 8 8 lk - a 8 8 v  2 2 .

... M ark
r̂ftadt r!^^7*bau Thorn, Bromberger 

' iur ersten Stelle gesucht.
VanI 8pillen.

Die beliebte« Knaben-Anzüge
A M " mit Schnittmuster "WW sind n u r  zu haben bei

51. llkledvALki.
Fiir Zchnlki-endk!

Schmerzlose Zahnoperationen,
Künstliche Zähne und Plomben. 

S pezialität: L l o l N L i i l l u o x « «
6 r i i » ,  in  L slss ion  a p p ro b .,

Kreitestraste.______

lllKlmiileiMt
ertheilt K .  U l r o H V s l L l ,
O rganist und Chordirigent bei S t .  Jo h a n n .

Anmeldungen Coppernikusstr. 4. ll.

Grabdenkmäler,
Granit und Marmor, 

empfiehlt p i a t l i i e w i e r ,
Bildhauer,

_______  6oppsrnil(U88tra886 klr. 17.

Meine G iA M H M st
nebst schönem Garten, Tanzsaal und 
Kegelbahn habe ich wesentlich verbes­
sert und bin ich n u n  in  der Lage, auch den 
gr-ßten Ansprüchen zn genügen. Bei 
geplanten A usflügen halte ich mich daher 
bestens empfohlen.

L . 8oütkv-Gurske.
4  W ohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
4  G artenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in  Mocker. lla lksr.

Iliorner llattiskküer
(L Lnünu.)

M a ib o v lv .
IV. « .  Die Tem peratur im Keller be-

in den neuesten M ustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisenk. 8uI1r, Mauerstr. 2V. KutegkmchklteSchickkn

zum b illigsten  T a g e sp re is e  sind stets zu 
haben bei

W o L H i r ä o ^ s l L l ,  P o d g o r z
Gelegenheitskauf.

kroeldmus' i.exil(on,
13. Auflage, 17 ganz neue Prachtbände, 
d i l l ig  zn v e r k a u f e n .  Z u  erfragen in  
der Expedition dieser Zeitung.

D ie  S c h ö n fä rb e re i ,  P re f f e r e i  L  chem. 
R e in ig u n g s a n s ta l t

von K a d e r s t r .  U r .  4 ,
empfiehlt sich zum F ärben  und Reinigen 
sämmtlicher Herren- und Damengarderoben 
(auf Wunsch auch R eparatur), zertrennt und 
unzertrennt. Tischläufer, Teppiche u. s. w. 
werden sauber gereinigt, ohne die Farbe 

anzugreifen.

villige /lu8gabenü

aus äem Nusik-VerlaAe von
S is tz i s m u n a  L  V o tirv l l lo ß  in  b v i p r i ß .
L ests u. billigste LeLUKsguelle von M elie rn  
nnä N usikalien. Verseielinisse kostenkrei.

P m s m r t h  zu verkaufe«:
K a s ta n ie n b ra u n e » -  W allach» Halbblut» 

8V« Ja h re  alt, 4 V2" groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, für m ittleres Gewicht. 

K L K n e l ,  L ie u te n a n t U l. 4 ,  
Thorn 3, Sckmlstr. 18.

Familienverhältnifse halber will 
ich mein Grundstück, ca. 70 M rg. 

guter Boden, m it Wohn- und Wirthschafts­
gebäuden, nebst todtem und lebendem I n ­
ventar un ter günstigen Bedingungen ver­
kaufen.

k u s t a v  S r o s v - G r e m b o e z h n . Mkliiise 1» Wartoffklli
Ladeneinrichtung,

bestehend aus Repofitorium, Ladentisch, 
ar. u. kl. G lasspind, Glaskasten, dreiarmigem 
Kronleuchter rc. ist getheilt sowie auch zu­
sammen billig zu verkaufen A lls t. M a r k t  1 0 , 
neben Hotel „D rei Kronen".

wie
8 v I » n v v L v v I r « n ,

8 p » t o  L o s e n ,
v » l » e r ' 8 e l » e

empfiehlt und liefert frei in s  H aus
kmana Müllen, Culmerstr. 2V.

Ä l»  iM M I W liW
am Sonntag den SO. Mai, A nfang 5 
Uhr, SO, im
früher 8kowron8lll'schen S aale, wird das 
tanzlustige Publikum hierdurch eingeladen.

Eröffnung der Badeanstalt 
Grützmühlenteich.

^  ^rUINIR»«.

U M ilckttzi'-IjM ltz,
L Flasche Mk. 1.0»

empfiehlt
l.. Velkorn,
Einen gewandten

Kellnerlehrling
verlangt___________ „ L l z ^ l a i n " .
E ^ r r b r r s t r a t z r  8 5  ist die erste Etage von

zu verm. Näheres zu erfr. in  der 2. Etage.
Möbl. Dimmrr zu vermiethen.

Gerechteste. 83  parterre.

W asserleitung, A usguß und  reichlichem Z u­
behör vom 1. J u l i  oder 1. Oktober cr. ver-
setzungshalber zu vermiethen.___________
4 möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. J u n i  
4  zu miethen gesucht. Adr. sofort in  der 
Exped. d. Zig, un te r M. H. erbeten. 
iiL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet und 
^  Burscheng. zu verm. Schillerstr. 1 9 2 T r. 
H^ersetzungshalber ist von sofort oder 
^  1 Oktober die I I . Etage Brückenstr. 12 
zu vermiethen.



>  Danksagung. D
Meinen lieben Mitbürgern und I  

^  Freunden für die nur und meiner M  
I  lieben Frau so herzlich bewiesene > 

^  Theilnahme an dem Dahinscheiden »
I  unseres lieben Töchterchens sage W  W ich, auch im Namen meiner Frau >
> allen den tiefgefühltesten Dank, I  

^  Dank auch Herrn Pfarrer Lnllo-
I  mann für die trostreichen und herz- I  

innigen Worte am Grabe.
P o d g o r z  den 27. Mai 1892. K 

v .  L i i k i R k a n i N )  W  
Bürgermeister.

W S S S S W S W
W  Heute früh 3-/, Uhr ist unser I  

lieber Bruder

k r itr  klein
>  nach langem Leiden sanft ent- W

W  schlafen. M
Diese traurige Anzeige allen ^  

I  Freunden und Bekannten statt > 
W  Meldung.
W  Thorn den 28. Mai 1892.

I Die trauernden Schwestern. I

^R L A U 8tS  H «LIL .
Die Beerdigung findet Montag W  

M  den 30. Mai in Graudenz statt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 31. d. M. Norm. 

10 Uhr soll eine Partie Sandsteinslücke, 
von dem Ausbau des alten Rathhaussaales 
herrührend, im Rathhaushofe öffentlich gegen 
baare Zahlung verkauft werden.

Verkaufsbedingungen werden vor dem 
Termine vorgelesen werden.

Thorn den 27. Mai 1892.
_ _ _ _ Der Magistrat._____
Polizeiliche Beksnntulachllug.

Unter Bezugnahme auf unsere Bekannt­
machung vorn 28. April 1692 wird hier­
durch vorläufig zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß nach einer Verfügung des 
Herrn Regierungspräsidenten in Marien- 
werder das Verbot der Abhaltung von 
Biehmärkten im Kreise Thorn bis zum 
1. Ju li d. I .  ausgedehnt worden ist, 
weil die Maul- und Klauenseuche im Kreise 
Thorn noch nicht erloschen ist.

Thorn den 27. Mai 1892.
D ie Polizei- Verwaltung.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 31. M a i er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts verschiedene elegante 
Möbel, wie

1 Sopha mit 2 Sesseln mit 
Plüschbezug. 0 Salonstiihie. 
einen groben Spiegel mit 
Konsole. I Sophatisch, ein 
Vertikow. 1 Teppich, einige 
Regulatoren» l Bierservice,
2 Vasen. 1 nuftbaum Wasch­
tisch mit Marmorplatte, 6 
Wiener Stühle. 2 Bettgestelle 
mit Matratzen und andere 
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

xriL,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

8 .  N T o r l i i »
U M -  O k N t i s l  " W W

Breitestrahe 36 
empfiehlt sich zum

klitschen künstlicher Zahne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 8 
Herausnahme der Wurzeln und zum b 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- k 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy- H 

stem mit Gold, Silber u. s. w.
D ie schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß. 8
Zahnschmerz beseitige vollständig^ 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent-  ̂

geltlich von 8—9 Uhr vormittags. H

Hocharmige Singer
mir elegantem Kasten und allem Zubehör 

für 60 Mark.
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.

Vogelnähmaschiuen,
stingsoliistoüen (4Virsei«r L 4ViI»on),

Waschmaschinen, 
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zu den billigsten Preise«.
8 . Lanlisbengei-,

6opperniku88li'. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

11 a u c h  22000 M a r k
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

jährliche Produktion ea. 5 00  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20-190 Liter.
^U88ekank kaäkrZlrasse dir. 19.

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, II. Klasse, Zopf und Brak,

sowie
Mmrerlatten, Karr-ielen etc.

werden billigst "WU ausverkauft.
J u l i u s  L u s v l .

Ausverkauf!
Allst. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen."

Wegen Aufgabe des Geschäfts soll das Waarenlager, 
bestehend aus:

L i g a - r r s i r ,  O i g ^ r s t b v n  r r n ü  
V « ,b L b v U v ,

schleunigst zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft 
werden. Die WG- Ladeneinrichtung " « I  ist billig z« ver- 
kaufen. sowie der Laden per l. Juli cr. zu vermiethen.

S tv p p ä v ek en
in Seide, Wolle und Baumwolle

voll 2 ,25  Mark an empfiehlt

IMMr. II 8 .  h ü l  lst kmteÄr. li 
WSsihr-Fodlik und Leinen-Kan-lung.

6 . "  N l l l l i i ,
vuMMrik für krüstMeilltz st. liMMre.

Gegründet 1848.
främ iirt auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, GraH (Steierm ark), 
W eltausstellung lstelbourns sieden preise,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L c a M r r m k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.) 

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

< Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die
Nur echt mit d. Bezeichnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 

„Krafttrunk" Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.
und dem Vor miuderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.

„Facsimile" Preis pro Originalflasche Mark 2,50.
des Fabrikanten wie oben. Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

0 t z n 1 r a 1 - I ) t z p ö 1
für in- und ausländische Kiece

* von

l - l ä b r  ä v  M s z e v r ,
Thorn, Neustädtischer Markt Nr. 11. 

Allein vorlag kür:
Münchener Augustinerbräu, Kulmbacher Exportbier, 

Schönbuscher Märzenbier.
fernen lsieäenlage von:

Münchener Pschorr-, Löwen- und Spalenbrän, echt engl. 
Porter (varolLZk ?orll!ns L vo), Culmer und Kuntersteiner 

Lagerbier in Gebinden und Flaschen.
Vorzüglich entwickeltes Ericherbier. Setter- und Sodawasser.
________Billigste Engrospreise. Lieferung frei in» Hau».___________

^ u sse s t l ie s s lie k  K elstgen in n s unst o iin e /lb ru g  r s lilb a r .
4.i n  2 2 .  F u n l  1 8 S 2 :

Unveillei'i'uflick Äekung !
der fünften ^

« « ! »  z
Original-Lose ä 3 Mk. (Porto und Gewinn- 20

liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet das Generaldebit 40

V srI! le In lre .v » °° - 'ü L n - D-
Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge

auf Lose auf den Abschnitt der Postanweisung zu ^ --------- ----------„
schreiben. 2888 Baargewmne — 342300M.

A M - Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. -M 8

1 Gew.L 90000 — 90000 M. 
L 40000 — 40000 ,. 
ä 10000— IOOM „ 
ä 7300— 7300 „ 
ä 5 0 0 0 ^  10000 „ 
L 3 0 0 0 -1 2 0 0 9 ,, 
ä 2000 — 16000 „ 
ä 10M — 10000,, 
ä 5 0 0 ^ 1 0 0 0 0 ,, 
L 300— I2 0 M „ 
L 100 — 30000,, 
L 5 0 ^  25000,, 
L 40 -^4 0 0 0 0 ,, 
L 30 — 30000,,

V o r l ä u f i g e  A n z e i g e !
Viktoria-Garten. Viktoria-Garten

I n  einigen Tagen trifft O. weltberühmte
Ausstellung für Kunst u. Wissenschaft ein.
A E ' Preisgekrönt Berlin am 2. Februar 1892. -Wk 

Aegintha-Ausstellung.

Freitag den 3. Jun i
abends 8 Nhr:

M l > « « > M
i. d. altstädt. evangel. Kirche. 

K M ets ä 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann 8. Mokier.

k r o l t t k i .
Mein

K a n f i m o o d k o - U n t m i l h t
beginnt M ontag den 13. J u n i  cr.

8t»«I»oiv1tL.

U n s t t k  K o L k s o A a lt k n
sind eröffnet.

Î. s te im a n n .  1. D ill.

S i m m k r o u s t o t h a l t .
Ruhiger, angenehmer und gesunder Auf­

enthalt im Garten und Walde. Mehrere 
Zimmer stehen für den ganzen Sommer 
oder einige Wochen zur Verfügung für ein­
zelne Personen oder ganze Familien. Billige 
Preise für Wohnung und Pension. Ent­
fernung vom Bahnhof 15 Minuten.

Gastwirth v .  V l r j v l ,  
O t t lo c z y n e k  b e i  O t l lo t s c h in .

U n t e r r i c h t
i m  M a l e n  u n d  Z e ic h n e n
ertheilt Ml.

Schuhmacherstraße I, 3 Tr.

« S O » » » « « » « « «
L r i e k  W » o r  k i s c i i f .

k n ü o lc e n s t i '.  4 0

Spezialgeschäft für Ellinunwaareil
empfiehlt sämmtliche

A r t i k e l  s l lk K r o n l t k n p ß t g c ,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein- 
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
G u m m i-T isc h d e c k e n »  -S c h ü rz e n »  

- H o s e n t r ä g e r ,  - S c h lä u c h e .

U M "  8 a x k l e t - ^ p p a r a 1 e .  " M W

O D S O O G O 0 O O G O
Soeben erschien

. . H u m m e k - I ' I a i i "
der Jnnen-Stadt, 
der Bromberger Vorstadt, 
der Culmer und Jaeobs-Vorstadt, 

in der Buchhandlung von
4 V » I t « r  I . n i n b k c l r .

M a l e r -  u n d  A n s t r e i c h e r -  
A r v e i t e n

werder sauber ausgeführt vom Malermstr.
La.Im,

Marienstraße Nr. 13.

E l e g a n t  s itzen d e A n z ü g e
nach Maß liefert billigst

lurkivwior, Schneidermstr., Gerecktestr.26.

G ä n z l ic h e r  A n s o n k o u f .
W egen A nfgabe des  Geschäft» ver­

kaufe mein

8eliiili- «ui! N j e l M A i - ,
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgesetzten 
P re isen  aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
Eine Partie rnrückgesetzterKchuhrnaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.

O o p s is f f ,  Heiligegeiststr. 17.
AM" Auch im Ganzen würde ich mein 

Geschäft mit Haus verkaufen.
Ich suche einen

S c h r e i b e r
zum alsbaldigen Antritt.

D e r  A m t s a n w a l t .

Klempnergesellen
zum sofortigen Antritt sncht

S t u b e n m ä d c h e n ,
welche gut plätten können, erhalten Stellung 
durch L . Gesindeverm.

Gerechtestraße 6.

D r e i  L ä d e n
und zwei M ohnnngen  sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

issin  m o b lir te s  Z im m rv mit hell. Kab. ^  neben der Dampfmühle Junkerstr. 7,1 Tr.
f. m. Zim. m.Kab. z. v. Paulinerstr. 2 In . v.

Schützengarten.
Heute Sonnabend den 28. Mai:
Großes Äreich-Coucerl

von der Kapelle des Artill. - Regts. Nr.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf-

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
s s ä k ü n g ,

__________________ Korpsführer^.

Schützen-Garten.
Sonntag den 29. Mai cr.

G r o ß e s  M i l i t ä r  C o n c e r t
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borne 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20

^L v i8 v IilI» aU L v r,
K o rp s fü h re r .__^

Ziegelei-Kork.
Sonntag den 29. Mai 1892

l l r o M 8  W M r - ^ i M r t
von der Kapelle des Jnft.-Rgts. v. d.Marivih 

(6. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 4 Uhr.

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pl
^ r 1 v l l « i i i » i » i i ,

Königl. Militär-Musikdirigew:

Viktoria-Garten.
Sonntag den 29. Mai cr.

Großes Militär-Conttl>
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Bor^ 

(4. Pomm.) Nr. 21. ..
Anfang 4 Uhr. Entree 25 P>'

^ I v l 8 v l » 1 i » « « r ,
___________________ Korpsführer. ^

Morgen, Sonntag den 29.
LpasierfahrinoliiZiegelei

Mieses Kämpe ,
bei schöner Witterung mit Dampfer

Müielm" und „eoppecniouF". ^  
Abfahrt mit Dampfer „Prinz Wilhelm" "0 

3 Uhr ab stündlich, jede Fahrt mit 
Abfahrt „Coppernicus" 3V, Uhr stündu^' 
Letzte Fahrt von Wieses Kämpe  ̂ * 

Uhr abends.
R tlso t-  ^ 15 Pf., für Kinder unter ! 
-^luklk Jahren 10 Pf. an der Weichsel 
der Billetbude zu haben.

poägorr.
Am ersten Wngstfeiertnge

findet imKarlen lukeklüsseimümv
das erße große Dolksst!'

durch
o o n o s r t ,  , ,

ausgeführt von der Kapelle des Fuß-A^ff- 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres 

Meisters Herrn 8olia!lina1u8,

G r o ß a r t i g s t e  T o m b o l ü '
Preisschießen, Preiskegeln- 

Glücksrad mit Pfefferkuchen
Verlosung und Kinderbeluftigu^S

Zum Schluß: ^
Enrten - Z llu m n a tm  nn)> ^ 4

Zum zahlreichen Besuch wird hiermit 
wohlthätige Publikum höflichst e i E  pet

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf- ^ 
unter 10 Jahren frei.

_____ Der Vorstand.^^ - ^

Zu dem am
I I .

WM" in 8eklü8sslmükie ^li-
unter Mitwirkung der Kapelle des ^

Regiments Nr. 11 stattfindende^^

1

„  1. Ä M M ttskßt.^ ?.
verbunden mit Preiskegeln u. - PaNie^ 
sowie Preisvogelfchiehen U", het ^  
Bonbonverlofung u. v. ^
benst ein der ^ o rf rn ^ P s .oenfl em
Entree 30 Pf. Kinder über 10 J«y
______  Anfana 4 Uhr. —
4 möbl. Zimmer nach vor", '
1  " o r t  ,u verm S lisab -E ^ '  

Hierzu Beilage und tnuprirte
Haltungsblatt. _______^

Hierzu Lotterie-Gewinnlifte»

Druck und Verlag von E. Dom brow-kt iu Thorn.



Beilage zu Nr. 124 der „Thorner Presse".
Sonntag den 29. Mai 1892.

Sultan Abdul Kamid II. und sein Kos.
A us Konstantinopel geht der „ S ta a tsb .-Z tg ."  folgende fes­

selnde Schilderung der Persönlichkeit des regierenden S u l ta n s  
iU: D er gegenwärtige Beherrscher des großen osmanischen 
Deiches w ar eigentlich nicht dazu ausersehen, den Thron der 
Dsmanen zu besteigen. E r  führte, wie allgemein bekannt sein 
Dürste, n u r den Titel eines Padischah oder Chakan, bis die 
Arzte erklärten, daß der älteste S o h n  des S u l ta n s  A bdul 
Medschid M u rad  V. wahnsinnig geworden sei, und b is Scheich 
ul I s l a m ,  d as O berhaupt der Ulem a oder G ottesgelehrten, 
seine Unterschrift unter das neue Erbsolgedecret gesetzt hatte. 
Abdul Ham id Chan II., der Lieblingsneffe des >Lulta»s Abdul 
Asis, verbrachte seine ganze Kindheit am Hofe des O heim s, 
°er für seine Erziehung, die in echt orientalischer Weise gelei­
b t w urde, S o rg e  trug . A ls A bdul H am id jedoch E uropa 
Arreiste, erwachten ganz andere Gedanken und G efühle in seiner 
^rust, und nach seiner Rückkehr nach Konstantinopel konnte er 
sch nicht mehr dem Einflüsse entziehen, den die westliche Civi- 
iisation auf ihn ausgeübt hatte. D er Occidenl hatte einen 
W e n  W issensdrang in ihm gezeitigt, und Abdul H am id brachte 
st>ne Jü n g lin g s ja h re  m it eifrigen S tud ien  hin, um  die Lücken 
seiner Erziehung au s  eigener K raft auszufüllen. D er S u l ia n  
'ennt die orientalischen Sprachen vortrefflich; auch für Geschichte 
"nd Erdbeschreibung interessirt er sich. Von den meisten 
europäischen Sprachen kennt er wenigstens die A nfangsgründe, 
W zösisch und russisch spricht er perfect. Abdul H am id ist 
serner ein leidenschaftlicher M usikfreund, und alle V irtuosen von 
^edeutung und R u f, die nach Konstantinopel kommen, können 
"eher sein, in ihm einen M äcen zu finden.
, , D er S u l ta n  ist gegenwärtig 50  J a h re  a lt. E r ist von 
"einer S ta tu r ,  hat aber schöne Gesichtszüge, vor allem ein 
"dar w underbare Augen, in denen es oft ganz unheimlich leuch-

und aufblitzt. D a s  gescheitelte H aa r und der ebenholz- 
sSwarze B a r t  gereichen seinem Gesichte gleichfalls zur Zierde, 
"mißtrauen und Argwohn bilden die einzigen dunklen Punkte 

dem sonst so milden und freundlichen C harakter des S u l ta n s , 
^bdul H am id ist der T ypus eines neuzeitlichen O sm anenfürsten. 
"  zeigt sich ganz im Gegensatze zu seinen V orgängern, die den 
größten Theil ihres Lebens m it den H arem sdam en vertändelten, 
isi jeder Gelegenheit a ls  Feind des „äo loe  kor n isn to ."  D ie 
Staatsgeschäfte nehmen zwei D ritte l seines Tages in Anspruch; 
vor allem liegt ihm der öffentliche Unterricht am Herzen. D ie 
Mädchenschulen, eine fü r den O rien t ganz neue Errungenschaft, 
^freuen sich seiner besonderen G unst und P rotektion. Auf seine 
Veranlassung muß auch dietzkaiserliche Druckerei alles das Schöne, 
vas stch ,n den europäischen L itte ra turen  findet, in türkischer 
"ebersetzung zum Abdruck bringen.

A bdul Ham id steht zeitig auf und liest, nachdem er Toilette 
gemacht, eine Z eitlang  im K oran. Nach dieser Andachtübung 
'Unkt er eine Tasse schwarzen Kaffee und begiebt sich dann, 
nachdem er sich vorher noch ein wenig m it intimsten Fam ilien­
angelegenheiten beschäftigt hat, in das Selam lik  (Besuchszimmer)

des Konak (H errenhaus), wo er die Berichte der M inister und 
der anderen hohen S taa tsw ü rd en träg e r entgegennimmt. D a ra u f 
nim m t er das Frühstück ein, das au s etw as Fleisch und Obst 
besteht, und macht dann in B egleitung seines alten H au s­
hofmeisters, der die strenge W eisung hat, den S u lta n  auch nicht 
einen Augenblick allein zu lassen, einen S paziergang  durch den 
P a rk . Nach dem Spaziergange beschäftigt sich Abdul H am it bis 
zum Abendgebete m it S taatsgeschäften. Den Abend verbringt 
er im Kreise seiner Fam ilie. D a  der S u l ta n  die Vorschriften 
des Alkoran streng befolgt, trinkt er von geistigen Getränken 
niem als auch n u r einen Tropfen, dagegen verschluckt er Unmassen 
von Gefrorenem. Nach dem Essen wird engster Familiencercle 
abgehalten; die Töchter des S u l ta n s  singen und spielen, und 
nicht selten nim m t Abdul H am id, der selbst verschiedene I n ­
strumente vortrefflich spielt, thätigen A ntheil an diesen Fam ilien- 
konzerten.

D er S u l ta n  hängt m it rührender Liebe an seinen Kindern. 
D ie O dalisken des H arem  sind ihm durchaus nicht gewogen, 
weil er sie vernachlässigt. D er H arem  ist aber eine religiöse 
In s titu tio n , und die T radition  erfordert es, daß der S u l ta n  ihm 
seine besondere Aufmerksamkeit widme. D er Harem kostet dem 
S ta a te  ungeheure Geldsummen. Abdul Hamid ist alles andere 
eher a ls  Polygam ist au s Neigung. G inge es nach ihm, so 
würde er sich sicherlich m it einer legitimen G attin  begnügen, aber 
a ls  O berhaupt der G läubigen muß er vier rechtmäßig ange­
trau te  und 300 illegitime F rauen  im H arem  haben. D er S u l ta n  
würde den H arem  schon d arum  gern abschaffen, weil das ewige 
Jn triguensp ie l der H arem sdam en für ihn eine Quelle steten V er­
drusses ist. Hohe S taatsin te re ffen  zwingen ihn jedoch, den H arem  
beizubehalten, und wenn er ihn trotzdem abschaffen wollte, so würde 
an demselben Tage, an dem der Harem  aufhörte zu existiren, 
auch der S u l ta n  aufhören zu leben. Jed e r S taa tsb eam te  be­
m üht sich eifrig, seinen Töchtern den E in tr itt in den H arem  zu 
erwirken, weil die Mädchen außer einer ansehnlichen M itg ift 
(M iraz) hier auch den Fürstinnentitel erlangen. Und obwohl 
der Harem  die B ru ts tä tte  grenzenloser In tr ig u e n , Verräthereien, 
Skandale, Verschwörungen, M ordthaten  und Vergiftungsversuche 
ist —  wovon der S u l ta n  manches Histörchen erzählen könnte — , 
so kostet sein U n terhalt dennoch dem S ta a te  jährlich die Kleinig­
keit von 30 0 0 0 0 0 0  G oldrubeln . O bw ohl ferner der S u l ta n  
jährlich au s  dem H arem  etwa hundert F rauen  entläßt, bleiben 
die Nebenfrauen doch stets vollzählig. D enn kaum hat A bdul 
Ham id eine D am e fortgeschickt, so werden ihm sofort hundert 
andere a ls  Ersatz angeboten. Auch seine M u tte r schenkt ihm 
jährlich gegen 20 O dalisken, und die schönste wird ihm an 
seinem G eburtstage zugeführt. Jede Odaliske erhält, sobald sie 
den Hären« verläßt, um sich zu verheirathen, vom S u lta n  
7 5 0 0 0  G oldrubel a ls  M itg ift. T ritt eine neue O daliske in 
den H arem  ein, so werden ihr 4 Eunuchen, 6 Kammerdiener 
und ein prachtvolles V iergespann zur V erfügung gestellt.

Am Hose des S u l ta n  w ird täglich das M ittagessen fü r 6000  
Personen zubereitet. D er Oberkoch ist B efehlshaber eines

ganzen Heeres von Unterköchen und Scheuermädchen. H at doch 
die „S ek tion", die sich mit der Zubereitung der Fische befaßt, 
allein 20 Personen zu dem Zweck angestellt, daß sie die Fische 
auf den M ärkten einkaufen. Am Hofe des S u l ta n s  werden 
wöchentlich 600 Centner Fische verbraucht. Z u  diesem Verbrauch 
steht der Konsum von anderen N ahrungsm itte ln  im richtigen V er­
hältn iß. E in einziger Koch hat fü r die Küche des S u l ta n s  
S o rg e  zu tragen. E r ist eine V ertrauensperson, und es jedem, 
mit A usnahm e des Oberkochs, streng verboten, sich dem Herd zu 
nähern, auf welchem das Essen fü r den S u lta n  gekocht w ird. 
D ie Gefäße, welche die für Abdul Ham id bestimmten Lebens­
m ittel enthalten, werden'versiegelt und mit einem Fähnchen ge­
schmückt. D a s  Essen wird dein S u l ta n  ausschließlich auf go l­
denen Tellern vorgesetzt. D er G roßherr raucht den ganzen Tag 
Cigaretten und nach dem Essen den Tschibuk. W ährend des 
Tschibukrauchens hält Abdul H am id S iesta und läß t sich von 
keinem Menschen sprechen. Außer den großen Q uan titä ten  von 
Fischen, Fleisch und Süßigkeiten werden täglich am Hofe des S u l ta n s  
60 C tr. R eis, 15 C tr. Kaffee und 20 C tr. Zucker verbraucht. 
D ie Speisereste werden täglich an 200  arm e Fam ilien  vertheilt.

Abdul Ham id ist kein Fanatiker des G laubens, obwohl er 
ein überzeugter Anhänger des I s l a m  ist, dessen Gebote er streng 
befolgt. D er S u l ta n  ist äußerst to leran t, und vergebens würde 
m an bei ihm nach den charakteristischen Eigenschaften der orien­
talischen Despoten suchen. E s  ist wesentlich sein Verdienst, 
wenn heutzutage die Völker verschiedener Race und verschiedener 
Zunge, die unter seinem Scep ter leben, nicht mehr über musel» 
männischen F a n a tism u s  zu klagen haben.

A bdul H am id hat die europäische Türkei m it einem Eisen­
bahnnetz versehen, und jetzt läß t er auch in Kleinasien Eisen­
bahnen bauen. S e i t  er zur R egierung gelangt ist, w ar seine 
H auptsorge stets die R eorganisation  des Heeres, und ihm allein 
ist es zu verdanken, wenn Kaiser W ilhelm  I I . die im türkischen 
Heere herrschende M anneszucht rühm end hervorheben konnte. 
U nter der Herrschaft Abdul H am ids genießt die Türkei R uhe 
und Frieden im I n n e r n ; das Räuberwesen ist —  trotz der 
Ueberfälle der letzten Z eit —  im Schwinden begriffen, und in 
den 15 Ja h re n  seiner R egierung hat Abdul Ham id n u r ein 
einziges Todesurtheil unterzeichnet. Nach dem russisch-türkischen 
Kriege, in welchem der S u l ta n  großen politischen Takt bewies, 
schaffte er in seinem Lande d as konstitutionelle Negierungssystem 
ab, da er seine U nterthanen für einer solchen R egierungssorm  noch 
nicht reif genug erachtete. D ie Türken m urrten  an fangs, auch 
d as übrige E uropa  grollte ein wenig, aber schließlich söhnten sich 
alle m it den« neuen Zustande der Dinge a u s ;  paßte sich doch 
die R egierung Abdul H am ids vollständig der E igenart seiner 
U nterthanen an.

S u l ta n  A bdul H am id lebt glücklich und zufrieden. D er 
einzige T hronprätendent, M urad , ist geisteskrank und deshalb 
dauernd unfähig, zu regieren.

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll in Thorn.

l i .  v s s M n s ,
Photogr. Atelier,
 ̂ Iliorn, stlauei'sli'asse 22.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Ukomöe«.

l l l e x  l . o e n e n s o n ,
.______6 u!mve8lea88S 306/7.

D  G r s W s m l k W g .  D
( ! )  . geehrten Kunden mache U
ZE ick die ergebenste Anzeige, daß ich x«) 
^  mein S c h n h w a a re »  - G eschäft 

in die b'L
<!z Culmerstraße 12

Abgenüber llemplers «viel verlegt 
^  ^ch offerire von jetzt ab ( ! )
> )  " " ^ r  meiner persönlichen > >

Leitung gefertigte V

l!>
D m en -, Herren,- Kinder- 

Schuhe und S tieseln )!<
öusehr b i l l i g e n  Preisen. ^

W U " Bestellungen nach M aß so- ^  
^  wie Reparaturen werden schnell 

Und sauber ausgeführt. -D W  ( j )

Z; f. llsmanslci, A
^  Schuhmachermeister. v!x

ätklikk fm W tsM v h ik
^romberger Vorstadt,

>n vorzüglichster Ausführung, 
slukn-i. schnell — billigst.

'"»Wie noch »uskrhrld -uis Erstellung 
.BeiOne Preiserhöhung.

Aufträgen wird der verauslagte 
für die Stadtbalm  zurückerstattet.

gut möbl. Borderzim 
m. a. o. Beköst. z. verm.

M '8 '  "  . . NlsnzellkNen liml VükllWllkli.
^ U 880 l l 0N A0 lia .1I >vjtz I a 0 iN6N >vä86 l l 0 .

Lieganlesls, billigste, M A -- bequemste wäseke.
V o r iÄ k iß s  in  V l i o r i »  d k i :

O  U e n r e l ,  I l l a x  S e r u m ,  V .  s t u c r l c o v e r l a  ( S .  l l l i r r m i n k 'u  N a c k t . )

F .  U l r r s v d ,
Breitestr. 33. Hutgeschäft. Breitestr. 32.

Gänzlicher Ausverkauf
w egen A u fgab e des G eschäfts!

S L i n i n U i v I » «  P i l s . L i . r v i » .
Kinder-, Knaben- und Herren - Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenschirme, 
Wäsche, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Stiesel, Schuhe und Mützen aller

Art werden unter Koftenpreis verkauft.
Weiche und steife Herrenhütk, früher 3 , 4  uud 5  Nk., jetzt 1,65, 2 ,5 0  und 3 ,5 0  Mk. 
Hochelegante H aarhüte in neuesten Za§ons, früher 6, 8 , 9  n. 10 Uk., jetzt 4 , 5 , 6  n. 7 Nk.

A ls  besonders preiswerth empfehle:
Filzschuhe für Kinder, Damen und Herren.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Der Laden ist vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen.

Bahnhof Schönste.
M iljtjjr-P iiiW W U in

und Post-Schule
von Direktor v r .  Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H. koelLina, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Moak- und Maurereimer stets vorräthig.

8Ä D r. Spranger'scher Lebensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v .  l l o e r n e r ,  Bälkerstr. 11.
Zahn-Atelier
Künstliche Itthne

und P l o m b e n .
l l .  Z e b m e i e k l e e ,

_________KrrLckeustr. 4 0 » 1 Tr.

V»«LLSl»SIK r>TIL«I»
«UEl»I»«i»rN»i»»xj8täiepiei8xekrövt6 
in 20. 6r8elii6ii6ii6 Lellritt äes
Lleä.-Uatli Dr. LlüIIer über äas

Preis 2u66m1uiiA unter Oouvert kür 1 Nk. 
in Briefmarken.

LckuaL'ü »v irü t, Lraun86kneiß.



Bekanntmachung.
Die Losungsscheine der im Jahre 

1872 geborenen Militärpflichtigen find 
in unserem Bureau l lSprechstelle) ab­
zuholen.

Thorn den 27. M ai 1892.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Töpferarbeiten einschließlich Liefe­

rung des M aterials fü r den Ausbau des 
Ratyhauses hierselbst sollen im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden. A n ­
gebote sind in  verschlossenem Umschlage m it 
entsprechender Aufschrist bis zum Ä. J u n i  
d . K. 11 U h r  v o rm it ta g s  an das Stadt­
bauamt einzureichen, zu welcher Zeit die­
selben geöffnet werden sollen. Die Zu­
sammenstellung der Arbeiten sowie die Be­
dingungen können vorher im Bauamt ein­
gesehen werden.

Thorn den 20. M a i 1692.
_______Den Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am  3 1 . M a i. 1 .. 2 ..  3.» 8 . ,  S ..

1V., 11.. 14.. 1S.. 17. und 18.
Zun i werden im Gelände südlich von 
F o rt VI Schießen m it scharfer M u ­
nition aus schweren Geschützen abge­
halten werden.

An den genannten Tagen von vo r­
mittag» 5 U hr ab bis nach Beendigung 
des Schießens w ird  das Betreten des 
Geländes verboten, welches einge­
schlossen w ird  durch die Linie —  
Bruschkrug. Forsthaus Nudak. 
Forsthaus Kuchnia. Forsthaus 
Wudek. Forsthaus Dziwak.Gar- 
nison-Schiehstände. —

Durch Sicherheitsposten, welche die 
Rechte von Wachtposten haben, werden 
in  der angegebenen Zeit folgende Wege 
fü r den Verkehr gesperrt —  alte 
Warschauer Zollstrasse. vou 
Forsthaus Ruvak nach Forst­
haus Kuchnia, von Forsthaus 
Kuchnia nach Brzoza und 
sämmtliche Wege» welche in nörd­
licher und östlicher Richtung nach dem 
Schießplatzgelünde führen.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen 
w ird , werden je l  Flagge in F o rt V I 
und auf dem Beobachtungsthurm bei 
Forsthaus Kuchnia aufgehißt.

D as Berühren blindgegangener 
Geschosse ist m it großer Lebens­
gefahr verbunden und w ird  davor 
besonders gewarnt.

D er etwaige Finder eines b lind­
gegangenen Geschosses hat den Fundort 
des Geschosses im Verwaltungsgebäude 
der Schießplatz-Kommission an der 
alten Warschauer Zollstraße anzugeben, 
damit von hier aus die Sprengung 
des Geschosses veranlaßt werden kann. 
Dem Finder w ird  fü r jedes angezeigte 
blindgegangene Geschoß eine Präm ie 
gezahlt.

D ie von krepirten Geschossen aufge­
fundenen Sprengstücke dürfen uur an 
die Schießplatz-Kommission verkauft 
werden, welche hierfür einen bestimmten 
festgesetzten Preis bezahlt. Das Suchen 
nach Sprengstücken in der Nähe 
der Ziele ist verboten.

Die Schießplatz-Kommission.

Bekanntmachung.
Z u r Bearbeitung der durch die K ran­

ken- und Unfallversicherung aus Grund 
der Reichrgesetze vom 15. Z u n i 1883 
und 5. M a i 1886 bedingten schriftlichen 
Arbeiten, sowie zur Führung der be­
treffenden Kassengeschäfte soll bei dem 
unterzeichneten Kreisausschusse sofort 
ein nicht pensionsberechtigter Beamter 
angestellt werden. A u f Anweisung 
des Vorsitzenden hat der Beamte nach 
Bedürfniß auch noch andere Kreisaus­
schußangelegenheiten zu bearbeiten.

Geeignete Personen werden hiermit 
aufgefordert, ihre Meldungen schleu­
nigst an uns einzureichen und gleich­
zeitig den Nachweis zu führen, daß sie 
Fähigkeit im selbstständigen Dekre­
tiren, Expediren, besonders aber im 
RechnungS- und Kalkulaturwesen, sowie 
in der Führung einer Kasse besitzen.

Den Bewerbungsgesuchen sind etwaige 
Zeugnisse und M ilitä rpapiere beizufügen.

D er definitiven Anstellung, welche 
auf sechswöchentliche Kündigung erfolgt, 
geht eine sechswöchentliche Probedienst­
zeit m it einem monatlichen Einkommen 
von 75 M ark vorher.

D as definitive nicht pensionsberech- 
tigte Gehalt der S telle beträgt 1200 
M ark pro Zahr.

F ü r die Verwaltung der Kasse ist 
eine Kaution in Höhe von 2000 M ark 
zu bestellen.

S t r a s b u r g  Westpr., 25. M a i 1892. 
Der Kreisausschuß 

des Kreises Strasburg Westpr.
/L in e  kleine renovirte W ohnung billig zu 
^  vermiethen. Bückerstrahe 7.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, Ks i l l«ec i16 ,  Schwedenstratze 26.

Kuß- «i> M c l-T W m i mit Dempstetrieli
g M -  gegründet 1817 M W

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  « o I » l8 » L t r r t « 8  A lü b v l - I m x e i '  fü r

S rLU tLU 88 lLN U «K V »
zu b illigsten P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltlmfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

^  X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X A

Total-Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden

Kim-, N iM i lM i l -  üiiil ? ic k M llM 8
stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 

gesummtes Waarenlager
DW?- L »  v » o r» >  b i l l ig « »  I? rv is v »

zum Total-Ausverkauf.
Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich

r
§ 
r
r
r

X  Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich ^  
^  zu räumen, so mache ich speziell U E "  Wiedcrverkäufer und Interessenten "WG auf V  
Z t diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eiste derartige Gelegenheit Z ;  
^  wohl nie wieder bieten dürfte. ^
^  Als besonders preiswerlh empfehle: ^
^  —- - ...............  , - .  ^ . -  - - -  -

^  1000 Aard Obergarn Rolle 0,25

r
r
r

z
Als besonders preiswerlh empfehle:

Estremadura v.^aM > ild ,m lte r Fabrikpreis, Leinene^ Herrmkragen, 4 faäi, Dtzd.^ 3 , 0 ^ ^

Untergarn 0,20H  1000 „ „  .
Kleiderknöpfe in Jett u. M etall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 

^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
1 B rie f engl. Nähnadeln 0,04

^  1 Lage Heftgarn gebt. und ungebl. 0,05
^  1 Stück Gurtbaud pr. 6 m 0,30
V  I Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25

1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

ü  k. Strumpsmaaren.
^  Eckt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
^  „  „  Kinderstrümpfe
^  Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 
^  Couleurte Ballstrümpfe
^  Couleurte Schweißsocken

^  (!. Strickgarne, Häkelgarne.

0,25
0,20
0,45
0,75
0,20
0,25

Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
V  Estremadura, alle Nummern vor- 

räthig, Pfd. von 1,50 an,

Lage 0,10

tricot, „  1,00, 1 , 5 0 ^
Elegante Westenschlipse, „  0,25, 6,40
Elegante Regattaschleifen, „  0,40, 0,50 ^
Kdison-Cravatten. .. 0.45 ^

^.ephirwolle, schwarz, . . .  . . .
Mobairwolle, schwarz, „  0,15 Rormalhemden, Sommer
Melirte Strickwolle Prrma 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „  3,00

v. Zntter- und BesaWsfe.
üttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
vckfutter, Prima, „  0,15

Taillenköper „  0,25
Stoßkamelott, Prim a Q ualität, Elle 0,30 
Shirting , Chiffons „  0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzallaffe m von 0,65 an.

k. Weißwaareu und Puh.
Strohhüte für Damen in  schwarz 

und weiß üZour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „  0,30
Elegante Blumenhütchen, „  1,50
"u t-  und Linonfa^ons, „  0,20, 0,30 

larnirbänder, schott. Farben, m 0,25
Federn,in schwarz u.ersme-farbrg

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig zu haben, auch bin ich gern bereit.

Leinene Chemisetts, Stück 0,50, 0,75 ^

Ührfeder-Corsets, L Stück 1,00, 1,50,2,00 
Gummi- und Universal- ^

wüsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlützchen,LSI. 0,10,0,20,0,30 Z ;

0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^

2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^

Hochelegante Damen- 
Schleifen,

Regenschirme m it eleg.
Stöcken,

Tricottaillen, in  schwarz ^  _
und coul. L Stck. 1 ,5 0 ,2 ,0 0 ,3 ,0 0 ,4 ,0 0 ^

Tricotkleidchen, „  1 ,5 0 ,2 ,0 0 ,3 ,0 0 ,4 ,0 0 ^
Couleurte Damen- ^

Fantasieschürzen, „  0,25,0,50,1,00,1,50 
Knabenhüte, feinstes Stroh- ^

gefleckt, L Stck. 0,40,0,75 ^
Sonnenschirme in Zanella, „  1,00

gemustert „  1,50 u. 2,50 ^  
VsSeide gestr. „  2,50 u. 4,50 ^  
reine Seide „  5,00 u. 10,00

X ^»L»»s V v u r d iv k i ,  r/
Kreitestrnsie 31. ^

llk. Dk8v!isues'8 Vlis88erlieil- u. ikUgnstsIt
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo>bal> Inovsraria^. Mäßige
Preise.

M i r  N e r v e n l e i d e n  Folgen von Verletzungen,^ chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

». 8etine!llök
8rsi1e8tna88e (kAtti8apotheI<e).
H o s t ie  K re n z -F o tte r ir .  Hauptgewinn 
rkk M .  15000, Ziehung am 8. J u n i cr. 
Lose L M ark 1, 10.
L s i^ e fe le r -D a rr rb a u -L o tte r ie .  Haupt- 

gewinn Mk. 90000. Vi Lose L Mk. 
3,25, V» L Mk. 1,75, V4 L Mk. 1,00 em­
pfiehlt die Hauptagentur

v s K t t L '  v ir L H V V L t ,  
Altstädt. Rtarkt.

Porto und Liste 30 Pf. extra.

von Hnomll!.
pvakt. Zahnarzt,
T ho rn , A lte r  M a rk t  (neben der Post.)

Ksi'anlit'l eekts

Fußboden-Bernstein-
Lackfarben.

schnell und hart trocknend, zu haben L Kilo 
inkl. Büchse für 2,10 M ark bei

k. » r .  »Mnsir. 20.

färdereiL. 
Kktrüvroden- 
Kvinigung

sisnilLvkukviSLvkewi 
L fmbkssi.

Ht;u! Olnnrdeseitixuvx 
, bet xstraxenen KLu»m» 

tzttrnktoü'an/.üxsn. I^vu! 
>utctämpfen vou 

xvllrüellteu
v e l l u t l r k t t s t n t t  kür 

kNe 8toLke.
 ̂ 8trumpk- L  rrleotaxvn- 

Ltriohorei.
vLmpk-vettkeäsrn-

Ueiutxunss.
lletno ^nuakmvstvNe, 
»Iie8 etxeuo ^rdött.

/tz. n i l . l . L i r
gsgmilbsr izussum .»

Freundlich möblirtes
U o rd e rr im m e r , event, auch 2, m it 
schengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen-

G lis a b e th ftr .  14^
M ocker ist eine freundliche WohliuN§ 

m it Gürtchen und reichlichem Zubehör, 
an der Thorner Chaussee gelegen, 5 ^  
Zimmer, sogleich sehr billig zu vermiethen- 
Wo? sagt die Expedition dieser Zeitung^.
^Lrom berger Vorstadt — Schulstraße 20 
^  ist e ine M a h n u n g  — parterre ^  
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. 0' 
zu vermiethen.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und BodeN' 
räumen zu verm. kilax l.ange, ElisabeM^ 
sL^in m ä f i l ir te s  Z im m e r m it Kabinet 
^  zu vermiethen bei I^om lr-M acker, 
der Nähe des Wiener Cafe.

W ohnung. 2 Zimmer, Küche, ist »o» 
sofort zu verm. Tuchmacherstr. 156^ .  

e ^ ie  vom Herrn Rechtsanwalt kolezm be' 
wohnte 2. Etage ist von sofort SN 

verm. fü r 560 Mk. 8 . vreokak, CulrnerA:verm. für

kn  L ü w
s L in  g u t m a b l. Z im . n. Kab., m. s E '  
^  Sommeraussicht, Preis m. Kaffee b .2 lM -' 
v. sof. od. 1. J u n i z. v. Zu erfr. i. d. E x p .^L:
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. BurscheiE  
^  vom 1. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, l A  
iL^ine schöne herrschaftliche W ohnung 
^  I. Etage, m it Balkon und Garten-MU'
benutzung, sofort zu vermiethen Sckulstr.

möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., w» 
^  u. ohne Burschengel., z. v. Bankstr^ I :  
i ^ i n  freund!. Zimmer part. nebst Kabim' 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verrN- 
Näheres Allst. M arkt Nr. 27.

Nie  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Z u ^  
v. sof. z. verm. 1. Lellkier, Gerechtes
Allstädtischer Markt M  .

zw e i Z im m e r m it oder ohne Möbel rm 
Burschengel, zu verm._______ l.. veulle^

4 Vorderzimmer,
helle Küche, Entree rc., für Mk. 450, verN'
__________8. 8o»iu!tr, Neust. M a rk t^ 5><
^7>ie Keüerräum lichke iten in un s t^ , 

Hause Nr. 87, in welchen eine 
Handlung und in  den letzten Jahren ^ 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg  ̂
trieben wird, sind von sofort zu vermied
______ v. v. vlsirlok L  8odo ^
M ^ a h n u n g  von 4—5 Z im m ern T ^^^ j 

und Zubehör Schillerstr. 12 s, 
verm. Zu erfr. bei

E in  m S bl. Z im m e r m. hell. Kab, 
Burschengelaß von sof. z. v. K re ite s t^ ->

Ci« ZiMmer nebst Kabinet,^
parterre, ist billig zu vermiethen. N E
bei_____________ 8. 8vbe6a, Altstadt ^ -

Hochherrschastliche W o h n » ^
m it  U e ra n d a  un d  G artchen
M ajo r X lam rotii), vom 1. Okt. zu * 

K ra m b e rg e r  U o rs ta d t. T h a ls t^ ^  
Hs^ohnurrgen» in der 1. Etage von 4 0 

nebst allem Zubehör, und in ^  K. 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, sj. 
mit Pferdestall, von sofort zu vernl. ^ j§ i i  
stärkt 11. Gefl. Adressen in  der Expe^ 
dieser Zeitung erbeten.___________ --rT^ae!'

E in möbl. Zim. n. Kab. u. Bursch 2 gg. 
von sofort zu verm. Tuchmachernr ^ ^  
)  Zimmer,- Entree, helle Küche und ZU
0  billig zu vermiethen. , ^.,s ir.

Ikeoäo f ^upin8ki. Schuhmacher ^ - ^
0L ,n  fein möbl. Z im m e r nebst Kab - ^
E  m. Burschengel.. v.s.7.v. GerechtM^
1 möbl. fr. Woknuna Gerstenstr^O ^ s  
)  möbl. Zim. für 1 oder 2 V ^re n

Druck u»h «erlag vou S. D»wb«»»<kt m Lhoru.


